8 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumeratioens⸗ Preis 
fir Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 9. 


Nr. 257. 


Jagesſchau. 

Bekanntlich wird zum Gedächtniß der Entdeckung Amerikas 
vor nahezu 400 Jahren eine Jubiläums ⸗Weltaus⸗ 
ftellung in Chicago geplant. Mit Recht weiſen die „Berl. 
Pol. Nachr.“ darauf hin, daß die Principien der Mac Kinley⸗ 
Bill und die Tendenz von Weltausſtellungen in unverſöhnlichem 
Widerſpruch ſtehen und daß daher für Deutſchland kein Grund 
zur Betheiligung an der Ausſtellung von Chicago vorhanden iſt. 

Graf Molike hat an den Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 
ein Dankſchreiben für die Ovationen und die 
gemeinſame Adreſſe der deutſchen Städte 
zerichtet, in welchem es heißt: „Ich faſſe die gemeinſamen Kund⸗ 
gebungen als den Ausdruck der Erinnerung an die Zett auf, 
wo das Vaterland aus trauriger innerer Zerſplitterung heraus 
fi) erhob, wo alle ſeine Stämme zu treuer Waffenbrüderſchaft 
geeint in heißem Streit ein einiges ſtarkes Deutſchland ſich er⸗ 
kämpften, um es dereinſt als theuerſtes Vermächtniß den 
kommenden Geſchlechtern zu hinterlaſſen. In dieſem Sinne nehme 
ich die mir als älteſtem Soldaten der Armee gebrachte Huldigung 
gern an. Ich habe abermals die Gewißheit geſchöpft, daß die 
ſchwer errungene, mit theurem Blute bezahlte Einigkeit Deutſch⸗ 
lands ſich ſtets unerſchütterlich zeigen wird, wo es ſich um die 
Erhaltung des Beſtehenden handelt: Um ſein Heer, um die ge 
meinſame Vertheidigung von Kaiſer und Reich.“ 2 — 

Den höchſten Un willen dies Kaiſers hat es, 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hervorgerufen, daß von der „Allgem. 
Reichs⸗Corr.“ der Trinkſpruch veröffentlicht wurde, welchen der 
Kaiſer am 20. October im Officier⸗Caſino des Leib⸗Garde⸗Huſa⸗ 
ren⸗Regimentes zu Potsdam zu Ehren des Herzogs von Con⸗ 
naugbt ausgebracht hat. Es war dies bei einem Liebesmahl der 
Officiere, deſſen interne Vorgänge für die Oeffentlichkeit nicht 
beſtimmt waren. Der Vertreter der „Allgem. Reichs.⸗Corr.“ in 
Potsdam, Redacteur Patzwaldt von der „Potsdamer Zeitung“, 
welcher den Trinkſpruch zu gleicher Zeit veröffentlichte, hat deshalb 
ſchon eine Vernehmung vor der Criminalpolizei gehabt, um Den ⸗ 
jenigen zu nennen, der ihm die Mittgeilungen gegeben. Der 
Deconom des Caſinos ſoll Patzwald Einlaß gewährt, und 
dieſer mit eigenen Ohren die Rede des Kaiſers gehört haben 
Am Tage nach der Veröffentlichung des Trinkſpruches wurde 
Redacteur Patzwaldt an allen Ecken und Enden der Stadt durch 
eine Fuſaren⸗Ordonnanz im Dienſtanzuge geſucht, weil er vor 
den Commandeur des Leib Garde⸗Huſaren⸗Regimentes erſcheinen 


ſollte. . 


Den Ortsbehörden ſind eingehende Weiſungen über die 
Claſſenſteuer- Veranlagung für das Jahr 1891,92 
zugegangen, in welchen ſich folgender bemerkenswerthe Schlußſatz 
findet: „Es iſt bei Prüfung der Claſſenſteuer⸗Veranlagung eine 
Neigung der Einſchätzungscommiſſionen die Steuer herabzudrücken, 
vielfach bemerkbar geworden und auch die demnächſt über erhobene 
Reclamationen abgegebenen Gutachten der Einſchätzungs⸗ 
commiſſionen haben ein gleiches Beſtreben erkennen laſſen. Ueber» 
wiegend wurde Zurückgehen der Geſchäfte, allgemeiner Druck der 
gewerblichen und landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, geringer Aus⸗ 
fall der Erndte, ungünſtige Witterungs⸗Einflüſſe auf die Erndte⸗ 
Erträge u. ſ. w. als Grund der vorgenommenen oder befür⸗ 
worteten Steuerherunterſetzungen angegeben, beſondere, den 
einzelnen Sleuerpflichtigen in ſeinem Erwerbe oder Einkommen 
betroffene Nachtheile aber weder hervorgehoben, noch nachgewieſen. 


— * n 
Noſe. 
Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 


(39. Fortſetzung.) 

Endlich bog der Wagen in den Gutshof. 

Die Domeſtiken, die Feldarbeiter, Tagelöhner, der Schloß⸗ 
verwalter, der Förſter und der Pächter hatten zu beiden Seiten 
der Freitreppe Aufſtellung genommen. Louiſon und der alte 
Ignaz ſtanden vor den Stufen, um ihrer jungen Herrin beim 
Ausſteigen behilflich zu ſein. 5 N 

Als der Wagen auf die Rampe fuhr, hallte ihm der ein⸗ 
ſtimmige Ruf entgegen: „Es lebe unſer gnädiges Freifräulein 
Roſe Ternoff vom Stein, hoch, hoch, hoch!“ Dabei wurden 
Tücher und Mützen luſtig geſchwenkt. 

Die Treppe war mit Blumen beſtreut und die weite Ein⸗ 
gangspforte mit dicken, bunten Gewinden geſchmückt. Ignaz 
hob die ſchlanke Geſtalt ſeiner jungen Herrin mit ſo jugendlicher 
Gewandtheit aus dem Wagen, wie Niemand es ſeinen Jahren 
zugetraut hätte. Als Roſe oben auf der Freitreppe ſtand, trat 
der Pächter heran um feine wohleinſtudirte Begrüßungs⸗Anſprache 
zu halten Aber er hatte den Anfang vergeſſen und konnte 
vor Rührung nicht ſprechen. Der jungen Schloßherrin ging es 
ganz ebenſo. Sie reichte ihm ſtumm die Hand, nickte grüßend 
und dankend nach allen Seiten und fuhr mit dem Tuch an die 
Augen. 

5 Dann trat fie am Arm Doctor Groners in das Veſtibül. 
Als Louiſon ihr Hut und Mantel abgenommen hatte, ſagte ſie 
zu dem Schloßverwalter, der nach ihr eingetreten war: „Ich 
danke Ihnen, Herr Reimer, für all' die Mühe, welche Sie gehabt, 
meinen Einzug in die alte Heimat feſtlich zu geſtalten. Ich bitte 


burgiſche Miniſterium iſt anderer Anſicht. 
i 
N 
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Begründet 1760 


Sonntag, den 2. November 


Die Behauptung, daß die Steuerſtufe des Vorjahres oder der 
| Vorjahre wegen verminderten Erwerbes und Einkommens nicht 
mehr angemeſſen ſei, iſt aber für ſich allein werthlos und darauf 
fußende Ermäßigungen der Steuer find unſtatthaft. 
ſitzenden der Einſchätzangscommiſſion veranlaſſe ich, dieſe hierauf 


daß dergleichen 


die Herſtellung der bisherigen Steuerſtufen unbedingt zur Folge 

haben würden, auch die Feſtſtellun; einer höheren Stufe, falls 
| fie angemeſſen erſcheinen ſollte, nicht ausgeſchloſſen bleibe.“ Die 
| Steuer⸗Einſchätzung ſoll alſo im Allgemeinen ſchärfer als bisher 

bei Gewerbetreibenden gehandhabt werden. — Da nun die Ge: 
ſchäfte thatſächlich herabgegangen find, ſo iſt eine verſchärſte Be⸗ 
ſteuerung nicht gerade erfreulich. ö 
Die Einnahmen der Reichscaſſe betragen während der 


| eriten neun Monate d. J. 309 885 997 Mark, das find 
33 079 329 Mark mehr als im gleichen Zeiſraum des Vor⸗ 
jahres. 


Aus Oberſchleſien meldet die „Frankf Ztg.“ daß dort der 
aber unverändert hoch ſei. Dann wird es doch angebracht ſein, 
den Händlern auf die Finger zu paſſen. 

Die Stellung des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters von 
Lucius, ſoll nach dem freiconſ. „Hamb. Corr.“ erſchüttert 
ſein. Die Urſache ſoll der entſchiedene Proteſt des Miniſters 
gegen die Aufhebung der Viehſperre auch für die öſterreichiſche 
Grenze ſein 

Finanzminiſter Dr Miquel will angeblich außer der bekannten 
Steuerreform auch noch eine Acetienſteuer einführen. Es 
handelt ſich dabei wohl um eine einmalige Stempelſteuer für 

Aclien. 

Der luxemburgiſche Miniſterpräſident Dr. Eyſchen iſt 
bei dem Herzoge von Naſſau, der jetzt wieder Regent des Groß⸗ 
herzogthums geworden iſt, auf ſeinem Schloſſe bei Wiesbaden 

eingetroffen. Es handelt ſich hauptſächlich darum, ob eine neue 
Eidesleiſtung des Herzogs vor den luxemburgiſchen Kammern er: 
| forderlich iſt. Der Herzog glaubt, daß nach dem im Vorjahre 
geleiſteten Eid eine neue Eidesleiſtung überflüſſig ſei, das luxem⸗ 
Inzwiſchen ſind alle 
Vorbereitungen für die Reiſe nach Luxemburg getroffen. 

Die Immediat⸗Eingabe oberſchleſiſcher Städte an den 
Kaiſer wegen Erle ichternng der drückenden 
Fleiſchnoth iſt im kaiſerlichen Ciotlcabinet eingegangen. 
Auch im öſtlichen Theile des Königreichs Sachſen iſt eine lebhafte 
Bewegung im ähnlichen Sinne im Gange. In der Oberlauſitz 
allein hat eine bezügliche Petition an den Reichskanzler 13 000 
Unterſchriften gefunden. 


Deutſches Reich. 

Zu Ehren des Königs Leopold von Belgien war am 
Donnerſtag Abend im berliner Opernhauſe große Galaoper, nach- 
dem vorher Familientafel bei der Kaiſerin Friedrich ſtattgefunden 
hatte. Sämmtliche Fürſtlichkeiten und alle Hof- und Staats⸗ 
würdenträger waren im Opernhauſe anweſend. Am Freitag Bor» 
mittag fand im Luſtgarten zu Potsdam, nachdem der Kaiſer und 
der König von Belgien die Caſerne des Garde⸗Huſaren Regiments 
beſichtigt hatten, eine Exercierübung und darauf eine Parade der 


Sie, Wein, Bier und Gebäck unter die Leute vertheilen zu laſſen 
und ein wenig für Ihre Beluſligung zu ſorgen. Ich möchte gern, 
daß dieſer Tag ihnen als ein froher im Gedächtniß bleibt. Für 
mich ſelbſt ſchließt er jo viele trübe Erinnerungen ein, daß ich 
gerne den Abend allein und ungeſtört verleben möchte.“ r 
Der Schloßverwalter empfahl ſich mit einer tiefen Verbeu⸗ 


gung. 

„Wollen das gnädige Fräulein wieder ihre alten Zimmer 
beziehen?“ fragte Louiſon. 

„Das weiß ich noch nicht und werde mich ſpäter darüber 
entſcheiden. Jetzt iſt Dinerzeit, laſſen Sie uns ſchnell zur Tafel 
gehen, Herr Doctor.“ 

Dabei legte ſie ihren Arm in den des Profeſſors. 

„Aber gnädtgſtes Freifräulein, in Reiſekleidern?“ fragte 
Louiſon ganz erſchreckt. 

„Ja, ja,“ rief Roſe ungeduldig „Ich habe erſt vor zwei 
Stunden in S. Toilette gemacht.“ 

Doctor Groner ſah verwundert auf das junge Mädchen. 
Es war etwas Nervöſes, Haſtiges in ihrem Weſen, was er frü— 
her nie an ihr gekannt. 

Sie ſchritten hinüber in den Gartenſaal, wo ein Tiſch, 
von Cryſtall und Silber blitzend, für zwei Perſonen gedeckt 
ſtand. ö 

Roſe wagte nicht den Blick zu erheben, um nicht überall die 
neue koſtbare Ausſtattung der Zimmer betrachten zu müſſen. Sie 
nahm jo am Tiſche Plat, daß ihr der Blick aus der weit geöff⸗ 
neten Flügelthür in den Garten frei blieb. Die Bäume draußen, 

der Himmel darüber und die ſinkende Sonne, welche die Wipfel 
und Wolken ringsum vergoldete — ſie waren wenigſtens dieſel⸗ 
ben geblieben. 

Roſe war in nervöſer Aufgeregtheit während der Mahlzeig. 


Die Vor⸗ 
ausdrücklich aufmerkſam und ihnen zugleich bemerklich zu machen, 


ungerechtfertigte Ste uerherabſetzungen bei der 
neuen Claſſenſteuer-Verwaltung durchaus nicht genehmigt, vielmehr 


Preis der lebenden Schweine geſunken, der des Fleiſches 
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potsdamer Garniſon ſtatt. Die fürſtlichen Herrſchaften entſpra⸗ 
chen alsdann einer Einladung des Officiercorps des 1. Garde⸗ 
Regimentes zur Frühſtſtückstafel. Am Nachmittage verabſchie⸗ 
dete ſich der König von den kaiſerlichen Majeſtäten und dem ge⸗ 
ſammten Hof und trat dann die Rückreiſe nach Brüſſel an. Die 
Abfahrt des königlichen Extrazuges erfolgte unter den üblichen 
Ehrenerweiſungen. Dem am Donnerſtag Vormittag im neuen 
Palais ſtattfindenden Frühſtück wohnten ſowohl Reichscommiſſar 
von Wißmann, wie Dr. Carl Peters bei. 
| Ueber den Gejundheitszuftand des Grafen 
Mo hte wird der „Poſt“ geſchrieben: Wenn einige Zeitungen be⸗ 
| richten, daß die Aufregungen der Geburtstagsfeier für den Ju⸗ 
bilar einige Leiden im Gefolge gehabt hätten, ſo erfahren wir 
demgegenüber, daß der greiſe Held ebenſo rüſtig und friſch iſt, 
| Der Feldmarſchall macht jeden Tag feinen ges 


recht 
wenig angenehm iſt. 

Die „Nat. Ztg.“ bezeichnet die Meldung des „Hannoverſchen 
Couriers“, Dr. Peters wolle die Gelder der Peters⸗Stif⸗ 
tung nicht zu Gunſten der Wißmann⸗Dampfer verwenden, als 
irrthümlich — Uebrigens ſagt Niemand, welche Höhe eigentlich 
der Betrag der Peters-Stiftung erreicht hat. Aus der Summe 
würde ſich doch die Verwendung am leichteſten ergeben. 

Der Verwaltungsrath der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft hat, nach der „Poſt“, ſeine Berathungen über 
die Aufnahme einer Anleihe begonnen, die aber weſentlich höher 
ſein dürfte als 4 Millionen Mack, da Betriebscapitalien gebraucht 
werden. Bei dieſer Gelegenheit weiſt das Blatt auch darauf hin, 
daß die Auffaſſung, als ob der Wißmann⸗Dampfer auf dem 
Victoria⸗Nyanza finanziell geſichert ſei, eine irrige iſt. Es hat 
ſich nämlich auch bei dieſer Sammlung leider gezeigt, daß viele 
Zeichnungen ſpäter zurückgezogen wurden, ſo daß zwar der Bau 
des Dampfers bezahlt werden kann, aber für den Transport 
wenig übrig bleibt. 1 

Der Prinz-Regent Luitpold von Bayern hat den Comman⸗ 
deur des 2. bayeriſchen Armeecorps, Generalleutenant 
von Parſefal, und den Commandeur der 1. Diviſion, 
Prinzen Arnulph von Bayern, zu Generälen der Infanterie 
ernannt. { 


wie je zuvor. 
wohnten Spaziergang, trotzdem das Wetter naßkalt 


und 


DJarlamentariſches. 

Die Eröffnung des preußiſchen Landtages wird 
am 12. November Mittags 12 Uhr im weißen Saale des ber⸗ 
liner Schloſſes durch den Kaiſer in Perſon ſtattfinden. Voran⸗ 
' geht Gottesdienſt für die evangeliſchen Abgeordneten in der 
Schloßcapelle und für die katholiſchen in der Hedwigskirche. 
Bayern, Württemberg, Baden und Sachſen beantragen jetzt 
gemeinſam die Aufhebung der Viehſper re gegen 


— ' 


Oeſterreich im Bundesrath. Damit wird die ſchließliche Annahme 
des Antrages ziemlich wahrſcheinlich. 

1 — .... !!... KKK 
| | Nuslanod. 
i 


Frankreich. Die in Belfort commandirenden franzöſiſchen 
Generäle haben an das Kriegsminiſterium in Paris einen Bericht 
eingeſandt, in den ſie von angeblichen Informationsweſen deut⸗ 
ſcher Generalſtabsofficiere an der Grenze zu erzäglen wiſſen. 
Der Bericht gipfelt darin, daß einige deutſche Officiere in Civil 

die Feſtung beſucht haben ſollen. 


—, — ́ũ——4ůr8—— —— —ꝛæꝓ—æœũ—4³— 
So ſchweigſam ſie vorher geweſen, ſo ſchnell und viel ſprach ſie 
Sie legte ſich von allen Speiſen ſehr viel auf die Teller 


jetzt. 
aber ſie koſtete von den wenigſten. Nur ein Glas Wein genoß 


ſie und hielt die Augen faſt ängſtlich in die grüngolden ſchim⸗ 


mernden Baumkronen gerichtet. Endlich war das Diner vorüber. 
Sie reichte dem Profeſſor die Hand und ſagte: 

„Nun, mein Freund, laſſen Sie mich allein. Es 
ſchweres, trübes Wiederſehen heut. Das muß ich allein durch⸗ 
kämpfen.“ 

Er drückte ihre Hand an die Lippen und ging. Als ſich 
die Thür hinter ihm ſchloß, athmete ſie wie erleichtert auf. 
Dann griff ſie zur Klingel, um Louiſon herbeizurufen. 
Kammerfrau eintrat, reichte ihr Roſe die Hand hin. „So, meine 
gute Louiſon, nun geleite mich auf meine alten Zimmer. Hilf 


mir ein wenig beim Auskleiden und erzähle mir von der Zeit, 


in der wir getrennt geweſen.“ 


reihe die Treppe hinaufgeleiten. In ihrem Schlafzimmer endlich 


athmete fie auf und vertau chte, mit Louiſons Hülfe, das ſchwarze 


Kleid mit einem weißen Neglige. Sie ſchauerte zuſammen, als 


der weiche Stoff ſich um ihre Glieder ſchmiegte; war 

verrathen, betrogen geſehen. Aber ſie wollte ſtark ſein. 

Sie hatte vor den Toilettentiſch Platz genommen 
Louiſon begann ihr das Haar für die Nacht zu ordnen. 

„Mein Gott, gnädigſtes Freifräulein, Ihr ſchönes Haar,“ 

rief die Kammerfrau erſchreckt. „Was iſt denn damit geſchehen?“ 

Wieder wurde Roſe von der neroöjen Unruhe überfallen 

und antwortete haſtig: „Ich bin in das Waſſer gefallen 

man hat es mir abſchneiden müſſeg.“ 

andere Wendung zu geben, fügte ſie freundlicher bei: „Freut Dich 


und 


iſt ein 
Als die 


es doch 


5 
| Wieder ließ fie ſich, ohne aufzubliden, durch die Zimmer⸗ 
das Gewand, welches ſie in jener Stunde getragen, als ſie ſich 


ſallen und. 
Um dem Geſpräch eine 
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Griechenland. Die Deputirtenkammer iſt auf den 
10. November nach Athen einberufen und ſoll die Eröffnung 
Delyannis hat die Neubildung 
Derſelbe zeichnete als ſein 


durch den König ſelbſt erfolgen. 
des Cabinets definitiv übernommen. 
Programm Organiſation der Armee und Stärkung der Finanzen 
Auf eine unruhige äußere Politik werde er nicht ſich einlaſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat den in die 
Hartenau, 


in längerer Audienz empfangen. 
Am Donnerſtag nächſter Woche wird der ruſſiſche Thronfolger, 
welcher von Trieſt aus ſeine Weltreiſe antritt, incognito zum 


öſterreichiſche Armee eingetretenen Grafen 


Fürſten Alexander Battenberg, 


Beſuche des Kaiſers Franz Joſeph in Wien eintreffen. 
Rußland. 


Getreidemühlen und Bäckereien nach neuem Syſtem, 
große Conſerven⸗Fabrik errichtet werden ſollen. — 0 
Petersburg gemeldet wird, hat ſich Kaiſer Alexander bei dem 


ruſſiſchen Unterrichtsminiſter Grafen Dalcanow lebhaft darüber 
daß ein paar ruſſiſcher Studenten in zer⸗ 
lumpten Uniformen und angetrunkenem Zuſtande an 
vorübergetorkelt ſeien. Als hierauf der Miniſter 
eine große Zahl von Studenten zu arm ſei, um 
im guten Zuſtande zu 
erhalten, antwortete der Zar entrüſtet: Wenn man das Geld + 
um fi 

die ganze Geſchichte 
wird darauf hinauslaufen, daß ich den Studenten ihre Uniformen 
Man iſt ohnedies gewöhnt, bei 


beſchwert, 


ſeiner Equipage 
erwiderte, daß ) 
die behördlich vorgeſchriebene Uniform 


muß man auch welches dazu haben, 


ſich zu betrinken, 
Aber ich ſehe ſchon, 


anſtändig zu kleiden. 


aus meiner Privatſchatulle kaufe. 
jeder Gelegenheit in dieſelbe zu greifen. 
Türkei. Die Verſöhn ung zwiſchen 


Intriguen in letzter Stunde geſcheitert. Der Gottesdienſt in den 


griechſſchen Kirchen iſt deshalb noch nicht wieder aufgenommen. 
Der Oberſt Künzli, Bundesrathscommiſſar 


Schweiz. 
für en Teſſin, hat ſich nach Bern begeben, um dem 
Bundesrathe über die Verhältniſſe in Teſſin Bericht zu erſtatten. 
Er erklärt, daß ſich die Truppen bei den letzten 
ſtörungen im Canton Teſſin durchaus ordnungsgemäß verhalten 
haben. 


Amerila. Unter dem neuen Zoll ge ſetz hat beſonders 
die ärmere Bevölkerung der vereinigten Staaten arg zu leiden. 
Kleidungsſtoffe, Hausgeräthe und viele Nahrungsmittel ſind im 
Preiſe ganz außerordentlich geſtiegen. Es wird berechnet, daß 
zum Unterhalt einer Familie fortan ein Fünftel mehr gehört als 


bisher. Der Ausbruch neuer grober Streiks iſt alſo vor⸗ 
auszuſehen. 
2 


Provinzial: Nachrichten. 

— Culm, 30. October. (moltkefeier.) Der Turn- 
verein erzielte bei ſeiner Moltkefeier am letzten Sonntag eine 
Einnahme von 192,25 M. Die turneriſchen Bilder der thea⸗ 
traliſchen Aufführungen erzielten vielen Beifall. 

— Culm, 31. October. (Der Kaiſer als Pathe.) 
Am 29. October cr. iſt die Frau des Tiſchlermeiſters S. Ja⸗ 
worski hierſelbſt von dem ſiebenten Sohne entbunden worden. 
Da die ſämmtlichen Knaben leben, auch nacheinander geboren 
find, jo iſt Se Majeſtät der Kaiſer um Uebernahme der Pathen⸗ 
ſtelle erbeten worden. Re l 

— Roſenberg, 31. October. (50 jähriges Bürger: 
jubiläum.) er hieſige Rentier Carl Riepſchläger begeht 
heute ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. : 

— Elbing, 30. October. (Das Project des 
Schlachthausbaues) ſoll jetzt ſeiner Verwirklichung einen 
Schritt näher gerückt ſein. Die Direction der königlichen Oſt⸗ 
bahn hat ſich nähmlich im Princip damit einverſtanden erklärt, 
datz die Abwäſſerungsanlage für das Schlachthaus, zu deſſen 
Standpunkt bekanntlich das Viehhofgrundſtück in Ausſicht ge 
nommen iſt, unter dem Bahnkörper durchgeführt wird. Die Aus⸗ 
führung des Projects iſt dann nur noch von dem Grunderwerb 
des zu bebauenden Terrains von Seiten der Viehhof⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft und der Genehmigung der geplanten Rieſelfeldanlage 
Seitens der Regierung abhängig. Es ſoll Ausſicht vorhanden 
ſein, daß die dem Project noch entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
keiten binnen Kurzem gehoben ſein werden. 

— Danzig, 31. October. (Hohes Alte r). Geſtern ſtarb 
12 die Wittwe Anna Porrey, welche ein Alter von 100 Jahren 
und 5 Monaten erreicht hatte. 5 


denn mein neuer Titel ſo ſehr, daß Du ihn nicht oft 
genug brauchen kannſt? Doch nun erzähle mir endlich von Eu⸗ 
rem Leben im Schloſſe während des Winters.“ i 

„Davon iſt wenig genug zu erzählen,“ entgegnete die alte 
Kammerfrau, „Bald nachdem Sie abgereiſt waren, kam der 
neue Herr Baron. Er war ein ſtattlicher junger Herr und ſah 
ſehr hübſch aus in ſeiner bunten Uniform. Freundlich war er 
auch und ſagte gleich, es ſolle nichts geändert werden in unſerem 
Dienſtverhältniß. Den größten Theil des Tags brachte er im⸗ 
mer im Ahnenſaal zu. Da ſtand er vor Ihtem Bilde und 
fragte Jeden, der ihm von der Dienerſchaft in den Weg kam, ob 
das gnädige Fräulein denn wirklich ſo ſchön ſei. Er ging auch 
wohl einmal in Ihre Zimmer, ſah Ihren Bücherſchrank durch, 
ſetzte ſich vor den Schreibtiſch und fuhr mit der Hand über die 
Platte, als wolle er nachſehen, ob ſich Staub darauf geſetzt habe. 
Dann ging er wieder in den Garten und fragte den Gärtner, 
welchen Platz darin das gnädige Fräulein am meiſten geliebt und 
welche Blume es den andern vorgezogen. So trieb er es eine 
ganze Zeit. An einem ſtürmiſchen Abend endlich fuhr er nach 
der Stadt zu Herrn Profeſſor Groner wie uns der Diener, den 
er mitgebracht hatte, nachher erzählte. Einige Tage ſpäter kam 
ein großer verſiegelter Brief und bald darauf reiſte der Herr 
Baron ab. i 

Da wurde es dann wieder ganz einſam auf dem Schloſſe. 
In den erſten Tagen des März kam dann ein Brief an den 
Herrn Reimer, in welchem der Herr Baron ſchrieb, das ganze 
Schloß ſollte neu gemacht werden, und ſo prächtig, wie nur 
irgend möglich. Wir glaubten Alle, der Herr Baron würde ſich 
eine junge, gnädige Frau Gemahlin mitbringen. Ich und der 
Ignaz und der Herr Verwalter, wir ſagten immer, wie ſchön es 
ſein würde, wenn es unſer gnädiges Fräulein Roſe wäre, weil 
doch der Herr Baron auch aus Italien ſchrieb.“ 

„Gute Nacht, Louiſon,“ unterbrach Roſe hier die Erzählung. 
„Geh jetzt zu Ruhe. Du ſiehſt müde aus und ich bedarf Deiner 
nicht mehr.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


„Die Moskauer Zeitung“ beſtätigt die Nachricht 
mehrerer Blätter, daß das Kriegsminiſterium im Südweſtgebiet 


große Landgebiete angekauft habe, auf welchen umfaſſende 
ſowie eine 


Wie aus 


der türkiſchen 
Regierung und dem griechiſchen Patriarchen iſt in Folge ruſſiſcher 


Ruhe⸗ 


— Neidenburg, 29. October. (Garniſon. Seit geſtern 
weilen in unſerer Stadt mehrere Officiere, darunter auch ein 
Oberſt vom Generalſtabe. Man legt dieſem Beſuche inſofern 
Bedeutung bei, als man hofft, daß unſere Stadt in Kürze Mili⸗ 
tär, wie man hört, zwei Bataillone vom 128. Regiment erhalten 
ſoll. Die Genannten nahmen heute das Schloß und die Umge⸗ 
bung dei; 1 in Augenſchein, ebenſo auch ein zum eventl. Bau 
des Caſernculents im Oſten der Stadt belegenes Terrain. In⸗ 
wieweit ſich die mit dieſem Beſuche neuerſtandenen Hoffnungen 
unſerer Einwohner erfüllen werden, bleibt abzuwarten. 

— Braunsberg, 30. October. (Brief aus Afrika.) 
Der Sohn des hieſigen Bauraths Friedrich, welcher bei der Er⸗ 
mordung Küntzels und ſeiner Genoſſen in Oſtafrika nur durch 
Zufall dem Blutbade entgangen iſt, hat nachſtehende Mittheilung 
hierher gelangen laſſen: Lamu, den 19. October. Meine Lieden! 
Als ich am 17. ſrüh ohne Ahnung von Hauſe zur Poſt hierher 
ging, wurde Behnke Nachmittags von Hidiomkomo aus angegrif⸗ 
fen und ſchrieb Nachmittags 5 Uhr an Tiede und mich um Hilfe. 
Es war kaum möglich, am 18. Abends mit vieler Mühe ein 
Boot mit Beſatzung aufzutreiben, das heute Mittags die Nach- 
richt brachte: Behnke ſei auf der Flucht bei Hidiojiſa ange⸗ 
ſchoſſen, und zwar in der Nacht vom 17. zum 18, und alsdann 
ſei ihm der Hals durchſchnitten worden. Alles in Baltia iſt ge⸗ 
plündert, niedergeriſſen und verbrannt, und zwar ſei dies geſche⸗ 
hen auf Befehl des Sultans Fumo Bakari durch den Henri 
(ſoviel als Landrath) aus Manſumarabu und die Lamuſclaven 
von Hidiomkomo. Ich habe nichts gerettet, als mein Leben, 
keine Legitimationspapiere, Caſſen, Copirbücher ꝛc. Alles iſt ver- 
brannt. Auf den Trümmern fand ſich das vorliegende Blatt 
aus einem 40 Bogen ſtarken Poſtpacket, das in zwei waſſerdichten 
Metallkiſten doppelt verſchloſſen war. — Behnke ſoll an 20 Mann 
erſchoſſen haben, bevor er erlag. 

— Königsberg, 30. October. (Meteor. Pferde⸗ 
ankauf.) Ein großes Meteor wurde heute Morgen etwa um 
5 Uhr beobachtet. Das Meteor hatte die ſcheinbare Größe des 
Mondes und verbreitete, für kurze Zeit, während es langſam 
vom nördlichen nach dem öſtlichen Himmel glist, große Helligkeit. 
— Der Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff, welcher bekanntlich 
met dem Geſtüt⸗Director von Oettingen in England weilt, um 
Hengſte zu kaufen, hat, wie wir der „Georgine“ entnehmen, den 
7jährigen Fuchshengſt Mephiſto für 5000 Pfund Sterling 
(100000 Mark) und zwei andere Vollbluthengſte erworben. 
Weitere Ankäufe ſtehen in England und Frankreich in Auaſicht. 

— Schulitz, 30. October. (Unfall.) Am letzten Sonntage 
war in dem Gaſthauſe „Zum Paradies“ in Schloßhauland Tanz. 
Die Frau des Gaſtwirths forderte einen Beſitzer bei der Damen⸗ 
wahl auf, mit ihr ein Tänzchen zu machen. Das Paar fiel beim 
Tanzen hin und die Frau ſo unglücklich auf den Hinterkopf, 
daß ſie beſinnungslos fortgetragen wurde. Mehrere Tage lebte 
die Familie in größter Angſt, denn die arme Frau ſprach irre 
und man glaubte, ſie hätte den Verſtand verloren. Durch die 
Hilfe des Arztes iſt nun ſeit geſtern eine Beſſerung eingetreten 
und man hat Hoffnung, daß ſich das Uebel bald legt. Die 
ganze Tanzgeſellſchaft ging nach dem unglücklichen Vorfalle 
auseinander. 

— Inowrazlaw, 31. October. 
Telegramm. — Apotheken verkauf.) Von 
einigen Secundanern des hieſigen Königl. Gymnaſiums 
wurde ein Huldigungstelegramm folgenden Inhalts an 
den Feldmarſchall Grafen v. Moltke geſendet: Wie Deinen 
Ruhm heut' alle Lieder melden, Wie Jubelſang empor zum 
Himmel dringt, So auch, bewundernd ihren Kriegeshelden, Se⸗ 
cunda Dir ein donnernd „Leb' hoch!“ bringt Mehrere Secun⸗ 
daner des Königl. Gymnaſiums zu Inowrazlaw. Die poetiſche 
Huldigung ſoll Seitens des greiſen Jubilars eine beſonders gün⸗ 
ſtige Aufnahme gefunden haben. — Die am Markt belegene 
Adler⸗Apotheke, bisher dem Apotheker Rothhardt gehörig, iſt für 
300 000 Mark in den Beſitz des Apothekers Wascowicz aus Ja- 
roslawek, früheren Proviſors der Löwen⸗Apotheke, übergegangen. 
Der neue Eigenthümer wird die Apotheke am 1. Januar k. J 
übernehmen. Zu derſelben gehören vier Kaufläden und mehrere 
Wohnungen, die ſämmtlich hoch vermiethet ſind. 

— Poſen, 30. October. (Abſchiedsmahl.) Dem ſchei⸗ 
denden Oberbürgermeiſter Geheimen Finanzrath Müller wurde 
heute Nachmittag um 5 Uhr in Mylius Hotel ein glänzenendes 
Abſchiedsmahl gegeben, an welchem der Oberpräſident Graf Zed⸗ 
litz⸗Trütſchler, der commandirende General von Seeckt, der 
Stadtcommandant von Henninges, der Regiernngs⸗ Präſident 
Himly, und Andere theilnamen. 

— Poſen, 31. October. (Die Zuſam menſtöße) 
zwiſchen ruſſiſchen Grenzbeamten und Aus wandernden häufen ſich. 
Neulich war mitgetheilt, daß mehrere Auswanderer bei einem 
Verſuche, die Grenze zu überſchreiten, getödtet ſeien, und nun 
kommt ſchon wieder eine ähnliche Meldung: Bei einem verſuchten 
nächtlichen Uebergange einer größeren Zahl nach Braſilien 
Aus wandernder auf preußiſches Gebiet bei Slupee an der Poſenſchen 
Grenze wurden vier Perſonen von der ruſſiſchen Grenzwache nie⸗ 
der geſchoſſen. Wie die Zuſtände im Innern Rußland ſein 
mögen, ergiebt ſich aus dieſen gewaltſamen Verſuchen, dem 
Elend zu entgehen. 

— Poſen, 30. October. (Auswanderung). Aus 
Anlaß der gegenwärtigen Auswanderungs⸗Epidemie in Ruſſiſch⸗ 
Polen erinnert der „Dziennik Pozn.“ daran, daß ähnliche Er⸗ 
ſcheinungen ſchon früher unter der polniſchen Bevölkerung in 
den Provinzen Poſen und Preußen zu Tage getreten ſind. Ums 
Jahr 1826 hatte ſich das Gerücht verbreitet, - in Portugal gebe 
es unentgeltlich Grund und Boden, und in Folge dieſes Gerüchts 
ſtrömte die polniſche Bevölkerung ſchaarenweiſe vom Lande nach 
den Kreisſtädten, um ſich dort von den Landräthen Geld zur 
Reiſe nach Portugal auszahlen zu laſſen; ſchließlich mußte Ge⸗ 
walt angewendet werden, um die Bethörten zur Rückkehr nach 
ihren Dörfern zu bewegen. Im Jahre 18 70 hieß es, die preus 
ßiſche Regierung reſp. Prinz Friedrich Karl habe große Ländereien 
in Egypten angekauft und wolle dieſelben bevölkern; auch damals 
ſtrömte viel polniſches Volk nach den Kreisſtädten, um von den 
Landräthen Päſſe und Geld zur Reiſe nach Egypten zu erhalten. 
Das obige Gerücht war dadurch entſtanden, daß der damalige 
Kronprinz Friedrich Wilhelm auf ſeiner Reiſe nach dem Orient 
vom Sultan zur Errichtung einer proteſtantiſchen Kirche und 
eines Wohngebäudes für einen evangeliſchen Biſchof in Jeru⸗ 
ſalem den erforderlichen Platz erhalten hatte. 


Aocales. 
Tborn, den 1. November 1890. 
— Die Landräthe in den öſtlichen Grenzprovinzen haben 
Folgendes angeordnet: Sobald die Arbeiten der Kartoffeln⸗ und Rüben⸗ 
rndte beendet fein werden, iſt von den Ortspolizeibehörden Sorge zu 


(Huldigungs⸗ 


tragen, daß die in ibren Amtsbeiirken während des verfloſſenen 
Sommers beſchäftigt geweſenen Arbeiter und Arbeiterinnen polniſch- 
ruſſiſcher Nationalität bis zum 15. November aus den Arbeitsſtellen 
entlaſſen werden und in ihre Heimath zurückkebren. Sollte der Fall 
eintreten, daß Arbeiter oder Arbeiterinnen die Arbeitsſtelle nicht frei⸗ 
willig verlaſſen wollen, fo ſoll den Landrätben ſchleunigſt Anzeige er- 
ſtattet werden, worauf die Answeiſung der Arbeiter veranlaßt werden 
wird. Die Amtsvorſteber und Polizeiverwaltungen ſollen eine Anzeige 
darüber erſtatten, ob, wann und in welcher Weile die Rückkebr der 
polniſchen Arbeiter in ihre Heimath erfolgt iſt und wie viele derſelben 
im Amtsbezirk beſchäftigt waren. 

— Perſonal veränderungen in der Armee Linde, Zeugbauptm 
vom Art.» Depot in Stettin, zur 2. Art.⸗Inſp. verfegt. — Kämmerer, 
Zeuglt. von der 1. Art.-Depot⸗Inſp., zum Art.⸗Depot in Thorn verſetzt. 
— Dr. Brecht vom 1. Bad. Leib-Gren. Regt. Nr. 109, unter gleichzeiti⸗ 
ger Verſetzung zum Inf⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum 
Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. befördert. 

— Perſonal veränderungen im Bereiche der kaiſerlichen 
Oberpoſtdirectionen zu Danzig. Ernannt find: zum Poſidirector 
der Poſtinſpector Sparing in Konitz; zum Poftinfpector der Boftcaffis 
rer Schmidt in Danzig; zu Ober-Poſtdirections⸗Secretären die Ober- 
Poſtſecretäre Beckmann und Flemming in Danzig. Verſetzt ſind: Die 
Poſtaſſiſtenten Görke von Löbau nach Dirſchau, Reddig von Thorn nach 
Warlubien, Treichel von Leſſen nach Gottersfeld. Geſtorben iſt der 
Poſtverwalter Golke in Fordon. 

— Nadfahrer⸗Verſammlung in Poſen. Am 2 November d. 
J. iſt der diesjährige Hauptgautag des Gauverbandes 25 (Poſen) zur 
Abhaltung der Verſammlung begiebt. Zur Wahrung ihrer Intereſſen 
ſenden die Vereine des Gaues (Bromberg. Thorn, Inowrazlaw, Lille, 
Gneſen, Rawitſch ꝛc) ebenfalls ibre Delegirten dorhin. Nach Schluß 
der Sitzung ſind Ausfahrten mittelſt Rad, Abends gemüthliches Zu⸗ 


ſammenſein und Tanz in Ausſicht genommen. | 
— Turnverein. Am vergangenen Sonntag konnte die projectirte 


Turnfahrt nach Argenau des ſchlechten Wetters wegen nicht unternom⸗ 
men werden; dieſelbe findet deshalb beſtimmt morgen ſtatt. Abmarſch 
Nachmittaas 2 Uhr vom Catbarinenthor. 

— Branntwein =» Reinigungsſtellen. Aus den betheiligten ge⸗ 
werblichen Kreiſen iſt mehrfach der Antrag geſtellt worden, daß die Bor- 
ſchrift im § 10 des Regulativs für die Branntwein⸗Reinigungsanſtalten, 
wonach alljäbrlich zweimal, in den Monaten Juni und December, amt, 
liche Beſtandes⸗Aufnahmen des in dieſen Gewerbsanſtalten befindlichen, 
zur Reinigung abgelaſſenen Branntweins ſtattgefunden haben, dahin ab- 
geändert werden möge, daß die Beſtandesauf nahmen für die Folge nur 
einmal im Jahre und zwar gegen Ende September oder im October 
vorzunehmen ſeien. Demgemäß find die Steuer- Direetoren ermächtigt 
worden, in Zukunft in Branntwein Reinigungsanſtalten Beſtandsauf⸗ 
nahmen in der Regel alljährlich nur einmal gegen Ende September oder 
Anfang October vorzunebmen. Für das laufende Jahr ſoll aber noch 
eine zweite Beſtandesaufnahme ſtattfinden. 

— Ueber Beleidigung durch vertrauliche Wenkerungen iſt 
kürzlich ein intereſſantes Reſeript des Juſtizminiſters in Braunſchweig 
ergangen. Die Sache lag wie folgt: H. hatte in ſeiner Wobnſtube 
mit ſeiner allein anweſenden Schweſter über einen von ihm gegen R. 
geführten Proceß geſprochen und dabei beleidigende Worte über den bes 
treffenden Proceßrichter gebraucht. R. war zufällig an dem ſtraßen⸗ 
wärts belegenen, offenftehenden Fenſter vorübergegangen, hatte dies Ge⸗ 
ſpräch der Geſchwiſter belauſcht und ſpäter die beleidigenden Worte dem 
betreffenden Richter hinterbracht. Auf des Letzteren Strafantrag und 
erhobene Anklage wurde H. wegen Beleidigung verurtheilt, die Strafe 
jedoch im Gnadenwege erlaſſen. In einem hierauf bezüglichen Reſcript 
des Juſtizminiſters an das betreffende Amtsgericht vom 13. September 
d. J. wird Folgendes ausgeführt: „Zum Tbatbeſtande einer ſtrafbaren 
Beleidigung gehört, daß die beleidigende Aeußerung mit dem Willen des 
Beleidigenden von einer anderen Perſon gehört, geleſen oder fonft wabr⸗ 
genommen worden iſt. Da es nun offenbar nicht im Willen des H. 
gelegen hat, daß der Zeuge R. die über den Gerichtsaſſeſſor H. gemachte 
Aeußerung höre, fragt ſich, ob eine ſtrafbare Beleidigung deshalb vor⸗ 
liegt, weil die Aeußerung, außer von R., von der Schweſter des An- 
geklagten und von dieſer mit dem Willen des Letzteren gebört worden 
iſt, während es irgend eine andere Perſon, welche die Aeußerung wahr⸗ 
genommen hätte, nach den Acten nicht giebt. Unter den im Urtheil 
ſeſtgeſtellten Umſtänden that aber der Angeklagte die Aeußerung im 
Laufe einer Unterredung mit feiner Schweſter über feine Proceßangele 
henheit, und dieſe Unterredung hatte die Eigenſchaft einer privaten oder 
vertraulichen. Es muß Jedem das Recht zugeſtanden werden, ſeine An⸗ 
gelegenheit mit jeinen nächſten Angehörigen vertraulich zu beſprechen 
und hierbei auch zur Sache gehörige und von ihm für wahr gehaltene 
Aeußerungen zu machen, welche der Ehre eines Anderen nachtheilig ſind. 
Wird er hierbei behorcht, fo ändert dies hieran nichts, wenn er nicht 
behorcht ſein wollte.“ 

— Landwirthſchaftliches Die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ ſchrei⸗ 
ben in ihrer heutigen Wochenüberſicht: Da die ganze Erndte dieſes 
Jahr erſt ungewöhnlich ſpät geborgen werden konnte, auch der große 
Strohertrag die Beendigung derſelben recht erſchwerte, fo iſt man über⸗ 
all mit den Herbſtarbeiten ziemlich im Rückſtande und bleibt noch län⸗ 
gere Zeit ein trockenes Wetter dringend erwünſcht. Wenn auch die Vieh- 
beerden beſonders durch die jetzt meift auf den Rübenfeldern liegenden 
Blätter noch etwas Nahrung im Freien finden, auch Wieſen und Stop- 
pelfelder mitunter eine ganz erträgliche Weide liefern, ſo muß man doch 
immer mehr oder weniger reichlich Stallfutter zugeben und überhaupt 
allmählich an die definitive Einſtallung gehen. Bei der reichen Raub⸗ 
futtererndte dieſes Jahres iſt man nirgend wegen der Durchwinterung 
des Viehes in Sorge, aber man treffe bei Zeiten feine Dispoſitionen 
derart, daß man auch ein ziemlich beträchtliches Quantum Stroh übrig 
behält, denn die Winterſaaten find bis jetzt noch meiſt ziemlich ſ wach. 

— Zu den Unſicherheitsvorſfällen in der Umgegend find leider 
noch zwei Fälle nachzutrazen. So wurde vorgeſtern ein Unteroffieier, 
als er ſich nach feinem Caſernement in Fort II begeben wollte, mit Res 
volverſchüſſen verfolgt, von denen die Kugel eines Schuſſes ſo nahe 
ihrem Ziele kam, daß die Mütze des Soldaten durchlöchert wurde. — 
Auf der Eifenbabnbrüde wurde geſtern Abend ein Reiſender, polnischer 
Nationalität, von polniſch ſprechenden Arbeitern vollſtändig ausgezogen 
und beraubt. Der Reiſende, ein armer Arbeiter, hatte bei Tocht logirt 
und wollte mit dem Abendzuge vom großen Babnboſe weiterfahren, kam 
aber erſt an, als der Zug fort war. Auf dem Babnbofe geſellte ſich zu 
ihm nun ein anderer Arbetter, der ihn ſpäter vom Babnhofe in die 
abſeits liegenden Sandgruben lockte. Hier überfiel er mit einem inzwiſchen 
berbeigekommenen Genoſſen den Fremden und raubte ihm elf Rubel Pa⸗ 
piergeld, einen ſchwarzen Unzug und ein Baar lange Stiefel. Für den voll⸗ 
ſtändig Mittelloſen wurde unter dem Reiſepublikum auf dem Bahnbofe 
ſpäter eine Sammlung veranſtaltet. — An dieſen Verbältniſſen find insbe⸗ 
ſondere zwei Umſtände ſchuld. Erſtens find bekanntermaßen die hier ihres 
Zeit abdienenden Soldaten zum Theil Berliner und leider darunter ſolche 
die ſchon in Berlin eine Zubälterexiſtenz geführt haben und die fie hier mit 
Glück fortſetzen, und zweitens trägt wohl die meiſte Schuld daran die ver⸗ 
ſchiedenartige Abgrenzung der Polizeibezirke, welche ein ener giſches Eine 


greifen gan unmöglich macht und namentlich bei dem Dirnenunweſen! Miß Atkinſon, Lehrer bes Franzöſiſchen Mr. Girardin aus Genf Danzig, 31. Oetober. 
ſebr ſchwer empfunden wird. Es find in dieſer Beziebung ſchon recht] Außerdem erhält der muſikaliſch ſehr veranlagte Kronprinz Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kiloar. 122—192 
ſonderbare Vorfälle poſſirt. Die bieſige Polizei, welche bekanntermaßen] Unterricht im Violinſpiel von Profeſſor de Ahna. Als Militär⸗ Mk. bez. Regulierungspreis bunt 5 5 126pfd. 


ſehr tbatkräftia wirkt, iſt völlig machtlos, wenn die betreffenden Per-] Gouverneur, dem zugleich die Oberleitung des Unterrichts ob: N 149 Dit, zum freien Verkehr 128pfd. 187 Mk. 5 

ſonen den anderen Polizeidezirk betreten, und das kann ja mit wenigen] liegt, ift jeit zwei Jahren der Major von Falkenhayn thätig. — e e eee 
Schritten geſcheben. Hier bilft nur, entweder eine Polizei für den gan] — Auf Befehl des Kaiſers ſind im berliner Kunſtge⸗ lieferbar inländ. 162 Mk., unterpoln 113 Mk., tranſit 112 Me 
zen Feſtungsbezirk, oder Beſeitigung aller fremden Verbältniſſe. — Bon werbe⸗Muſeumel f Bier humpen ausgeſtellt, welche dem Spiritus per 10000 % Liter continaentirt loco 60% Mk. Gd., per 
der Militärbebörde find jetzt ganz eneraiſche Schritte zur Sicherung der [Monarchen von einer Gruppe jüngerer berliner Bildhauer über⸗ Novbr. 5:9 Mt. Gd., ver Novembr Mai 56°, Mt. Gd., 
Rube und Ordnung geſcheben. Es find ſtändige Tag- und Nachtpa- reicht find. Die Humpen ſind ſchlichte Krüge aus Steinzeug . e e . 0 a: per November 38%, ME. 


trouillen eingerichtet, welche in rückſichtsloſeſter Weile eingreifen werben, mit einem aufgebrannten Wappenadler und dem Datum 27. Jası 
lobald es gilt, die Sicherheit der Bürger zu ſchützen, Rube und Ord⸗ nuar 1889. Die Faſſung ift Zinn; auf dem Deckel tragen die 8 
nung aufrecht zu erbalten. N Krüge in Zinn gegoſſene Figuren oder Gruppen, welche von den Cetzte Nachrichten. 

— Ein Straſtenbild das keineswegs erfreulich anzuſchauen war, elf Künſtlern in verſchiedener Weiſe componirt ſind. „Soboms Ende,“ das beanſtandete Drama von Hermann 


konnte man beute beobachten. Eine Gefangenen-Colonne von 12—15 | === Sudermann, tft heute Morgen von dem Polizei⸗Präſidium frei⸗ 


Perſonen batte den Abgang des bisberigen Gefangenen-Inſpectors ſich Handels Nachrichten. 
iu Nutze gemacht und einmal ordentlich den Spirituoſen gehuldigt, fo eee ee 
daß die meiſten der Gefangenen betrunken waren; ganz beſonders tur- Wetter: ſchön Thorn, den 1. November. REED se u RETTET 
telte der auſſichtsführende Wärter. Hinter der Mauer konnte der eine (alles pro 1000 Kilo ab per Babn.) n warze weiße u. farbi 
der Gefangenen — vom Rauſch übermannt — nicht mehr weiter und Weizen, ſeſt, 127pfd. bunt 179 Mk., 129/0pfd. bell 182/73 Mt. 90 5 e ee Bring ee 8 
mußte desbalb von feinen Genoſſen und aus dem Gefängniß berbeige⸗ 18 lpfd. bel les Mk. „ . g u. 2500 verſch. Farben) — perf roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. zoll 
bolten Beamten bis ins Gefüngniß geſchleift werden. In der Jener B. eee W e Mk. 126-132 Mt. | Mi das Fabrik Depot G. Henneberg (K u. K. Hoflici.) Zürloh, 
Eliſabelhſtraße wurde von einem Gefangenen ein Knabe durchaeprügelt. Futterw. 12—126 Mk. 5 zen 8 EIERN 8 5 era — 
Es iſt bedauerlich, daß ſogar der Wärter mit den Gefangenen gemeinfam Erbſen, Futterw. 130 133 Mk | PER End sense 5: 
Sache macht, um ſolche unerfreulichen Scenen zu verurſachen. Haſer, 128-136 Mk. 
— —— | Buzfin to enügend inem N 
N FE Er Telegraphiſche Schlufcourfe "ee 3 4 unbelfertig — Ml. 5,85 5. * 
Aus Nah und Fern. Derlin, den I. November J für eine Hofe allein blos Mk. 2,35 Pf, 
: ; s Tendenz der Fondsbörſe: vun. I. II. 50. 3.10 9. durch das Buxtin⸗Fabrit⸗Devot Oettin ser & (%., Frankfurt a M 
* (Geſunken.) Das engliſche Schiff „Erik Behrendſen“ Niuſſſſche Banknoten p. Oassa. . _ 1105 217705 Deufter-Auswahl umgehend franto, 
iſt unter Aube, des e 9 8 ie einer ae von Ban a 1 . 2400 2d ⁵ — — — 
N } it Röhren von Dundee na ambur Deutſche Reichsanleihe 3½ pro. . 98,70 98,60 z 
11 an . Abends 8 Uhr bei W 1 Polnische Pfandbriefe 5 pre... 72,20 72,30 Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich J der, auch der geſun⸗ 
und am 29. October Abends hr bei Wenningſtädt auf Sylt Polniſche Agutdationspfandbrieſe 68.10 68,50 deſte Menſch ſagen und bei der kleinſten Verdauungsſizrung: Saures 
geſtrandet und 500 Meter von der Küſte geſunken. Die Mann⸗ Weſipreußiſche P'andbrieſe 3½ prooe 9630 96.40 Auſſtotzen. belegie Zunge, Magendruck, Appetitloſigkeit ꝛc. ſofort ein 
ſchaften hatten ſich den Tag über am Maſt feſtgebunden, Abends Disconto Commandit Antbeie . . | 218,80 217,50 gectanetes Mittel, wie es die allein ächten Apotbeter Wichard Brandt's 
9 Uhr gingen zwei Mann mittelſt der Raketenleine über, wovon Oeſterreichiſche Banknoten 177,30 | 177,10 a pe alten find, Een ang dann, bat man ſich nie Vorwürſe zu 
einer gerettet, der andere ertrunken iſt. Am nächſten Tage was Weizen: November 189,25 197,— macben, nächläſſia geweſen zu fein. Man achte genau darauf, das äche 
ren alle Rettungsverſuche mittelſt des Bootes vergeblich. Der Ca nN 3 . 190,-— | 189,50 ee or ee ET Se | e ae ne 
| . ’ i a Fr: SEE u „ eine werthloſe Nachahm 
pitän iſt gleichfalls todt. Das zu Hilfe geſandte Rettungsboot] Roggen: leo N u. 5 * a bekommen. RAN 
von Amrum ift bei Hörnum 8 de gekentert, wobei die Be⸗ u. „ 3 179.— * 
ſatzung von 11 Mann ertrunken iſt. er, RE | A) 
* (Allerlei) Wir theilten neulich mit, daß Prinz Adalbert, Rüböl: Narr e 2 5 RR 2 82 1 U R T A U B E. 
der dritte Sohn des Kaiſers, ſeit einem ſiebenten Geburtstage eben- April-Mai 3 58,40 58.— Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 2 Jähriger 
alls an dem rege * en Unterricht etheilnehme, wel- Spiritus: - 50er loco 8 59,60 60,60 N, Ip = ee edge re bereit, eine Beschrei- 
dem Kronprinzen Wilhelm und dem Prinzen Eitel⸗Fri 70er loco 8 > 7 x € 40,— 40,70 ‚bung desselben ir deutscher rache allen Ansuchern gratis zu uber- 
EN dem Senne ez Fechner erhlt wich. Due Mi 70er Abel ai sg 10% en, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien., IX Kolingas 4 
theilung bedarf jedoch, was das Lehrerperſonal anbetrifft, einer ** 38,50 | 38,90 


Vervollſtändigung. Der Unterricht wird neben Fechner von dem Neiccsbenk⸗ Discont net — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. 6%, N 
Civilgouverneur J. Keßler ertheilt. Lehrerin des Engliſchen iſt Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 1,10 Centimeter. 


Miesler's Restaurant, C T Ein Sohn achtbarer Eltern, mit Fi Grundſtück 


nöthigen Schulkenntniſſen, findet als 


21 Die alleinige Niederlage für Thorn D Brückenſtr. 2526 unter günſtigen 
ug % u mgegend der bestrenommirten und ge- * ehrliug — Bedingungen zu verkaufen. Au u 


” Stellung in einem Materialwaaren: gen bei S. Rawitzki. 


® ne % 
Augustiner-Bräu 5 — — —ö LiÜ | und Delieateſſengeſchäft. Näh. Die vom Herrn Jahlmelſter F ſtzialt 
eee ei % — Lehrlinge eee e verſetzungs⸗ 
1 € IR NT I. 1085 ix = ehr unge N. bak, Culmerſtr. 348. 
F ich % —— z R können ſofort eintreten b ge mu (Gi ate , € mt de 
Toltoper 0 ben 5 ist mir übertragen u. die Presshefe tägl frisch zu haben bei 2 — — C. lock. rn geluht, Strobanditr. Nr. 82. 
2 2% 2 öblirt. Zimmer zu vermiethen. 
% Paul Brosius, Ein Le rlin M 0. Sztuezko, Bäck j 254 
empfiehlt 5 92 Wind- u. Bäekerstrassen-Ecke. 2 kann ſofort Leh bei Kürſchner⸗ " Moitiiie Wohnungen Bache Apr 
M. H. Olszewski._ ANR ANN R Aux NN]] A Nννννε n ie F. Bartel, 4 Seer uch dee Pee 
Privat⸗ f 2 Lehrlin F. Stephan. 


indi (franz. Converſation) € e r 
holländifche Auſtern ſtunden n e, e Fee sun keen. | Söhne „eVendi, „ Eine herrſch Wohnung 


. M. Brohm 
empfiehlt Tuchmacherſtraße 173, 1 Tr. OPligationen geg. kl. monatl. J monatl. Koſtgeld ſofort eintreten bei Bacheſtraße Nr. 50 fofort zu vermieth. 
. a BR 0, Abzahlungen sucht bei hoher Oskar Friedrich 
L. Gelho . mu Strickwolle TU Provision das Bankhaus Max Juwelier. 2 1710 R Soppart. 
e f er 3ER Grünwald in Frankfurt a. I. F D e 1. Etage iſt von ſofort zu ver- 
Ad 95 0 5 empfiehlt in größter Auswahl, ganz. Einen Lehrlin 2 „miethen bei A. Wiese. 
. r WER Radelöfen En {nt Louis Grunwald, ) ZN, Chur, UR 
Sen ee an Denn bein Nocke l — alle Sorten, weiße und farbige, hält Uhrmacher. : 106 
(in Briefmarken) versendet franco. ſtets auf Lager u. empfiehlt billi ft fer, F ohnung im Erdgeſcho 
a Pfd. 400 Mk. ö 0 9 m. u. ohne Beköſtigung. Zu 


U . 7 
Walter Lambeck - Thorn. Zephiewolle in größter Auswahl L. Müller, Neuſt. Markt 140. Logis erl. Breiteſtr. 459, 11 Tr. vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


Zuthaten igt ert Früngel, | Das Haus F 


8 a Soppart. 
— . —§—W-n2 
2 Wohnhäuſer, | Eine große Wohnung 
Kurz⸗, Weiß: u. Wollwaarenhandlung, 


Hue Araberſtraſßße Nr. 120 in deren einem Gaſtwirthſchaft betrie⸗ in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
zu den modernen Papierblumen, als . ; R ; aſtwirlhſchaft bird u. Zub 6 rmi 
Mahn, Roſen S Gnerballen, Neuſtädt. Markt 213. iſt unter vortheilhaften Be⸗ ben wird, auch Gärtnerei, ſowie einen u. Zubehör von fogleich & vermieth. 


l f erliner dingungen ohne Vermittler zu verkauf. verkauft unter 2. Stephan. 
Tauſendſchön, Hecken ⸗Roſen, Nelken, Berliner Ferdinand Leetz. Bauplatz günft. Bedingungen 1 möbl. Vorder zimmer 
Rieſenmohn, Rieſenpärnie Wasch. & plätt-Anstalt Ts _ Nas beneter and Louis Angermann, 1 DD. Urderzimmer 
u. ſ. w find it 9 De 0 1, MMS Bestellungen per Posıkarte. "gug ſetzung der Bock Wind. Thorn. 1 un hai MER 
A. Kube, Gerechteſtr. R J. Clabig, Kl. Nocker | .g mühle in Schönwalde nl möblirte nd 20 vermiethen. 
8 7 85 5 A ee, Den geehrten Herrſchaften auf Bromb⸗ Dunebſt Wohnhaus, Scheune Wohnung, 7 die 4 ii — Jſcherei-Vorſtadt 129. 
TTT %% (%% 
merzloſe igung W z jeder Art in ſauberſter dieſelbe von ſofort unter günſtigen eich ; E . 2 . - 
Zahn-Gperationen, vor Wäsche n Align Ausfühe Bedingungen billig zu verkaufen, ober n Ans 88 Zubehör zu denen ee 395 

künstliche Zähne n. Plomben. Auguste Knaack, zu verpachten. . Hoehe. 


Alex. Loewenson, Melia. 168 bei Befiger Schaebt. Näheres bei Bädermeiftir 


Ein möhlirtes Zimmer Ein Wohnen, beſchend are 


eee, Salz Speck, geräudert. wand: ——H: Baehr-Thorn. |, vermieten. a i eee 

1886 Bromberg 1886 ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, Möhrrüben FFC—— A egeife, 300: nofefuet zu verm. 

8 — FO 7 \ „Agen. Aleſtädtiſcheß Markt 151 Nah b. Hrn. Rose, Deilineoente 200 

— — — chinken⸗ u. Salamiwurſt beſtes Herbſtfuͤtter für Pferde gegen iſt die erſte Etage per 1. April 1891 e- Hengegeltr. 200. 

H. Schneider, en gros und en detail zu haben bei] Kropf verkauft den Ctr. à 1 Mark zu vermiethen. Marcus Henius. 2 elegante Zimmer mit Entree un⸗ 

{ Atelier | Walendowski, Block-Schöuwalde. (I Tarterre⸗Vocal, zum Neftautant oder , möblirt von ſogleich zu vermieth. 

8 Breitestr. 53 (Rathsapotheke.) |} Vodgorz, gegenüber der Kloſlerkirche _Deltellungen per Boftfarte erbeten 2 zu jedem anderen Geſchäfte geeige Brückenſtraße Nr. 25/26. Kawitzki 

2 für & Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche net, Remiſe und Pferdeſtall vermiethet reundl. geräumige Famil ienwohn 

Zahnersatz, |? Doppelt Benzin! de per ſofort einen jüngeren Wadi | Gliksman, Brückenſtraße. zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh 
Zahnfüllungen | Handſchuhwäſche, vorzüalich als Flecken. Verkäufer e verm. Il N. Sacemann; Elifabetäfe. 269 | 

...... . reinigungsmittel, pro Pfd 40 Pf. aa der polniſchen S wi 80 Bromberger⸗Vorſt. 61. Deuter. 4 von 2 Zimmern, Küche 

E 1875 Königsberg 1875 | Of Drogenhandlung in Mocker. dändig mächtig in x EN * 48 W bel 51 Lm. 

Für Fort II und III werden qeſucht: Otto Moldenhauer, ſogleich zu vermiethen 8 | mn m—ͤ—pñ —-—̃ 

ſogleich z th Alt 

h ð ͤ ß ET. zum ter Markt Hr. 300 

j in lei gu 1 ohnung von 2 Zimmern nebfe iſt von ſogleich die 1. Etage zu 

trockene Häkſel von Streuſtroh u. A e wu Fuhrleute 21 Zubehr 1 A1 e vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Tier 

trockene Spreu kauft zur Herſtellung rbeitswagen. zum Rundholz anfahren N Seglerſtraße 138. bei R. Tatrey. 


einer Jsolirſchicht. Offert. an Hauptmann Baumgardt, | Heinrich Tilk, Fein möblirte Wohnung 


in elegantes u. ein einfaches Zim. 
Ozechak, Culmerſtr. Brombergerſtraße 340a. Dampfſägewerk und Holzhandlung. zum 1. Novbr. Schuhmacherſtr. 421 II. E ee 


zu verm. Schloßſtr. 293, 2 Tr. 


= 55 | Bester Im Gebrauch billigster. 


‚Man Houten’s Cacao. 


„Kg. e für 100 Passen 
FR en Chocolade. 
Uebherall vorräthig- 


FPV IT ET 7 — en ya annere... —  — 
Für die am Donnerſtag bei der 1 tue ın 2. November 18° 10108 7 T 
1 meines geliebten Mannes, 0 F Schulze & C0 Berlin Sonntag, den 2. November 1890, Abends 7, Uhr: 
_unjeres theuren Vaters, Bruders und |- — 44 — 5 ’ in der Aula der Bürgerschuie. 
Schwagers, des Amtsdieners Busty empfehlen ' Zu 1 8 > 
Rumler zu Mocker, uns von allen Ib tth; iti LL 14 di ern * om a BE 
„Seiten zu Theil gewordenen herzlichen SE 8 a ige geräuschlose Thürschliesser E 5 A Hi 
e 3 für] (Deutsches Reichs-Patent) ugen un nna 1 a6 1 
ie ſo troſtreichen Worte de errn i . 2 85 5 = 
„ Pfarrers Audriessen, sagen wir un, Vollkommenstes en System. ee zu numm Zee: 2 Alk. 5 3 u 2 Mk. und 
ſeren tieigefühlteften Dank. Filiale: Thorn, landen ß is der ach 


Mocker, den 1. November 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 1* 2 1 5 5 1 PI 1 K. g Walter Lambeck. 


Alen Freunden und Bekannten 
jagen bei unſerer Abreiſe nach Berlin REEEBEEZ 
„herzliches Lebewohl.“ 2 
David Kal's her 

und Frau. | 


Täglich Eingang von 
Smangeyerfirigerung: Neuheiten. 


bega, Wand II —- lat At. 1 ’ 1 
vezyn Ban — Blatt Nr 8 „össtie 
v. B!umberg geb. Bauer eingetra⸗ 15 Ul 088 6 
i| Auswalıl, 


Schützenhaus. 
Sonatag, den 2. November er., 
Großes Un 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inf.-Regts 
Borcke (4 dr hi 31. = 
Anfang 7½ Uhr. Entre 30 Pf 
Von 9 Uhr ab 20 Pf 
Müller, 
e Sr ür⸗ n 


| Fecht-Verein 


— auf den Namen der Frau Amanda 
gene, zu Gremboczyn belegene Grund 
ſtück am 


7. Januar 1891, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem . Gericht — an 9 | für 

Gerichtsſtelle — Termins = Zimmer 4 Bir 

verſteigert werden. * Stadt u. Kr eis Thorn. 
Das Grundſtück iſt mit 29,44 Thlr. ae Erste 


Reinertrag und einer Fläche von BERl 
18,45,00 Hektar zur Grundſteuer, mit fi 

75 Mt. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be. 

glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung N. 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 24. October 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
—Bekanntmadung. 


en- Und 
Dame 
Kinder-Confecli Ion, 
Das Verfahren der nee 
gerung des den Albert Trzynsk ſchen 


Eheleuten gehörigen Grunbftüde Zlet . | 


terie Band II Blatt Nr. 128 5 


musikalisch-theatralische 


mr Soiree 22 
am Sonntag, den 2. Se Er 


Nachmittags 4½ Uhr, 
im 


Wietorla- Sagal. 


CONCERT, 


; A ausgeführt von d. Capelle d. Ju Rgts. 
von Borcke unter Leitung des Militär⸗ 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller, 


3 ‚Neu! und Sensationell! 


pie Mr 


en Fa 


Bequemste 


nach Zurücknahme des Antrags auf Fiche AN Lage. fut 
Zwangsverſteigerung. aufgehoben. Nahe den Inden. ( Zur Aufführung kommt 
Thorn, den 29. October 1890. Billige Zum erſten Male in Thorn): 
Königliches Amtsgericht. 1 ME Graf von Paprika 
Verkauf Jalil Jar Ich habe geßört davon. 


Volksſtück in einem Aufzuge. 
Perſonen: 
Der König von Brabant, Fürſt von 


von altem Lagerſtroh. IR 
Hiermit bringen wir zu öffentlicher Kenntniss, dass wir die Ver- 
Montag, 4. November d. Is ,' waltung unserer Haupt-Agentur in Thorn > 


Neue Wilhelmstr. 1a. 


Nachm. 2 Uhr im Fort II, Ä 
Nahe dem Bahnhof Donnerkiel. 
7 2½ „ an e Herrn Disponent Max Lambeck Friedrichstrasse. Prinzeſſin Ballavacini, ſeine Tochter. 
2 : 85 ort III, dortselbst Irma Mikoſch, eine Gouvernante (leib— 
ort IV. |übertragen haben. 2 er: ae NS ſch 1 liche Schweſter d. bekannten Mikoſch). 
1 e 
deres nk 3, — 15 1. November 1890. 1 Weuduhren, ae! Feng ar 
achm r in der Defenſion i . . teuren eckern, Uhr⸗ Pipi * 2 
caſerne und in ben! e General Agentur für Westpreussen, ketten re und vptiſche kr e eker 


Rudaker Baracken, 


d 
„ % „ in der utile dabnang en er.. Ort der Handlung: Am Hofe 


3 
Leo Drewitz. | 5 
| rechnung in empfehlende Er⸗ 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung gebe ich mir die Ehre, 


Caſerne, inneru j 1 
red in ber Arreſtanſtalt zur Effectuirung gefl. Anfträge mich bestens zu empfehlen. . Schatte n v iele: 
a u. im Fort VII, b pe e e Berlinische n Gesell- Louis Grunwald, ‚ Bacheflr. 6. a. Die ee Abends zwiſchen 6 
4 Y, „ in der Culmer Thor⸗ Schaft gehört bekanntlich zu den solidesten und besten in Deutschland. No un 1 
5 caſerne und 5 Ende 1889 betrug das Versicherungs-Capital bereits ir be Mer lavierſtunden nt b. Eee bei Dr. Eiſenbarth. 
4. „ im Fort I. Mark 134933859, Louise Durchholz, Clavierlehr. re 
Garniſon⸗Verwaltung. = gesammte Garantiefonds e 89,00, UK. Cie d. Frl. Desann Renz auf dem ſchlaffen 
Oeffentlicg ee Mark 45 132 703. Sonnabend, 1. November er., Drathſeil 
Zwangs verſtei 8 . 1 1 8 5 8 Uhr Abends Caſſenöffuung 3 Uhr. 
stigen Bedi partieipiren die 0 0 2 
Am Dienftag, 4. 10 gi cr., Anspruch auf Gewinn Versicherten am Gewinne der Gesellschaft nach * © . 1 17 = Ent! ee: 
werde ich er . des fünf er at be n d e tar 1930 80 f l Peron. Ser 
uf die Prämie von 1890 erhalten die Berechtigten 33%“ k at lit. Perſon 
e dag Se, 1 A Dividende. 8 7 „% Gemeindeſchule. Nichtmitglieder 50 Pfg. à Perſon. 
9 ß us zieh⸗ Zur näheren Auskunft, sowie zurzVermittelung von Versicherungs- Thema: Bibel und Naturwiſſenſchaft. Eur: in Begleitung Erwachſener 
tiſch, 2 Seſſel mit grünem Bezug, Anträgen halte mich stets gern bereit 7 je 10 Pg. 
3 Herrenanzüge, 1 Sommer⸗ und nern an Nee 1800. Verein unger Kaufleute Alles Nähere die Plakate und 
1. Winterüberzieher, eine 1 > ar monie“ Programme. 


Taſchenuhr u. a. m. AX La „5 deu 15. Nov Wir verſprechen einen genußre 
öffentlich meiſtbietend gegen baare gab 1 u mbock. , Abends A ö Nachmittag und Abend nen 


lung verfteigern. sn ai ai a zu mn za mu zu u Win an m a ana u ann aka an m Dritten Stiftungsfeſt Der Vorstand. 


Thorn, den 1. November 1890. 
m Victoria- Saale. Das Fost-Comite. 


ee | Ar) Nr Mitglied deren A 

Gerichts vollzieher. ierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich in d ur Mitglieder und deren An: 

. effentliche ER Gesc 195 n An gebbeige haben Zutritt. 
Zwangs verſteigerung. Geschw. Geiger, Win und Bäckerſtraßen-Ecke, Guflau - Adolf» Zweigverein 


ur Jahresfeier 
am 8 2 hresſe 5 Uhr 


Dienſtag, 4. November cr., AE. 
in der uenfädt. evang Airche Sonntag, den 2. November er. 


Vormittags 11 Uhr f 
werde ich bei dem Beſitzer Herrn 


Colonial waaren- u. "Vorkost- Geschäft 


eröffnet habe. 2 
Gustav Fiedier in Unter- Rengzkau Indem ich ſtreng reelle Bedienung zuſichere, bitte ich, zemeinz ladet ein. Turnfahrt nach Argenau 
Unternehmen gütigſt unkerſtützen zu wollen. | Der Vorstand. Abmarſch 2 Uhr Nachmittags vom 


wei Schweine u eien Ferſe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Mit Hochachtung 


Bezahlung erſeiger : Paul Brosius. 
M tz, 2 0 D Kittle. Kuhtmay. Moritz. [32 37 Mk., Proben frei, liefert 
Gerichtsvolgieher in Thorn. NDO NN NN NN NN Rittweger. Honde. H. Martini, Schwiebus, Tuchfabrikant. 
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Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
Beilage, Illustrirtes Sonntagsblatt. 


Adolph And:iessen. Born Her-] Katharinenthor. 
ford. Hirsch. Hoffmann. Jacobi.| Billardtuch, eiſenfeſt, 12 T Bezug 


Beilage der Thoruer 2 


Sonntag, den 2. November 1890. 


Bei Moltke zit Hauſe. •„ . e e i we 
Am Königsplage in Berlin, dem ſchönſten aller Plätze der Reichs- ſchiedenartigſten Wünſche und Bitten nähern ſich ihm. Jetzt er⸗ 
Gaufibt, i bekanntlich das ne Ben in wei bittet ſich eine ftellenloje Gouvernante eine Hilfe von einigen hun⸗ 
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eitung Nr. 257. 


zahlreiche Briefwechſel der Feldmarſchall zu führen hat. Die ver- Artillerie-Regiment in grüner Uniform halt. Er ließ drei Mann 


jenes Regiments abſitzen, den Mantelſack abſchnallen, die 2 Pferde⸗ 
decken abnehmen und ausbreiten, die Equipirung auspacken z und 
einzeln auf die Decken legen. Dann ſahen wir die drei Leute bis 
auf das Hemd ſich entkleiden. Wir ergingen uns in allerlei Ver⸗ 
muthungen, als der Kaiſer ſich an den Regiments⸗Kommandanten 
wandte und denſelben, wie aus den heftigen Geberd en zu ſchließen 
war, zornig zur Rede ſtellte. Der Oberſt ſchien ſich mit geziemender 
Ruhe zu rechtfertigen. Plötzlich aber zog der Kaiſer ſeinen Degen und 
ſtieß ihn dem Offizier in die Bruſt. Der Schwergetroffene ſank vom 
Perde. Das Gefolge des Kaiſers ſchloß einen Kreis um den zor⸗ 
nigen Gebieter und entzog den weitern Vorgang unſern Augen. 
Die Revue war vorüber. Der Kaiſer, in ruhiger Haltung, ritt 
wieder der Stadt zu. Wir, die wir Zeugen dieſes tragiſchen Vor⸗ 
falls geweſen, zogen gleichfalls heim und kamen eben dazu, wie 
acht Mann jenes Artillerie-Regiments den Verwundeten an die 
Böſchung der Chauſſee lehnten und mit Thränen in den Augen 
aus den jungen Pappeln eine Bahre zuſammenbanden, um ihren 
Commandeur nach der Stadt zu tragen. Dieſer wurde durch das 
Schmiedtſtätter Thor in den goldenen Hirſch gebracht, wo der ſchon 
harrende Feldſcheer einen Todten in Empfang nahm. Aber dieſen 
Vorfall wurde, da die franzöſiſche Spionirerei damals in höch⸗ 
ſter Blüthe ſtand und jedes unvorſichtige Wort mit ſchwerem Ker⸗ 
ker geahndet wurde, nur unter vier Augen geſprochen. Niemand 
wagte es, Erkundigungen über die Motive dieſer That einzuziehen. 
Auch folgten die Ereigniſſe dieſer ſchweren Zeit ſo raſch auf ein⸗ 
ander, daß dieſe vom Kaiſer eigenhändig geübte Juſtiz — wenn 
fie nicht einen ſchlimmeren Namen verdient — nur den wenigen 
bei der Revue gegenwärtigen Zuſchauern bekannt geworden iſt. 


Damen haben Reine Jüße. 


Unter der Regierung Philipp's IV. von Spanien (im erſten 
Viertel des 17. Jahrhunderts) kam der Fall vor, daß ſeiner Ge⸗ 
mahlin einmal das Pferd durchging, ſie herabſtürzte und im Steig⸗ 
bügel hängen blieb. Der ſchrecklichſte Tod wäre ihr Schickſal 
geweſen, wenn nicht ein paar Edelleute vom Hofe herbeigeſprungen 
wären, wovon der eine das Pferd aufhielt und der andere ihren 
Fuß frei machte. Dieſe Geiſtesgegenwart hätte dem letztern bei⸗ 
nahe den Kopf gekoſtet. Er hatte den Fuß der Königin berührt, 


Sie war eine vorzüglicher Celloſpieler, ſich auszeichneten, und hier wird meiſt und die Königinnen Spaniens ſollten keine Füße haben! Niemand 


ſollte davon ſprechen, am wenigſten, die Kammerfrau ausgenommen, 
ſie berühren. Himmel und Hölle mußten in Bewegung geſetzt 
werden, ihm das Leben zu erhalten. 

Kaum ſcheint ſo etwas möglich; aber an Höfen ſind wohl 


5 5 ? e ; 7775 indet. dert Mark, um ſich einige Zeit über Waſſer zu halten, dann fleht 
chem der große a = eg a a junges hübſches Backfiſchchen um ein Authograph, das den E h⸗ 
Vom Hauptportal aus führt eine ſchönenſtattliche Treppenhalle zu \ \ 9 5 ; 
dem Vorplatz des erſten Geſchoſſes, von dem zwei Flure ſich rechts renplatz in dem Album erhalten würde; heute wünſcht eine traur ige 
15 71 55 dort zu der Wohnung, rechts zu den Wenn e ab⸗ Mutter Auskunft über ihren verſchollenen Sohn, der ſich vor einer 
un l 12 ät 5 e = mit be früheren f eiherrlichen Reihe von Jahren auf einem ausländiſchen Kriegsſchiffe eingeſchifft; 
ee ae eldmarſchalle ar 5 Wa ee = Eonlle dann wieder hat ein armer Erfinder einen Vorſchuß von hundert 
Wappen 58 ) ans ; ii RE A Thalern nothwendig, worauf er ſofort dem Feldmarſchall das große 
. 2 eh 3 12 EN 0 ee ai Geheimniß einer Erfindung preisgeben wird, die fortan alle Kriege 
aan e eee 5 5 der Wohnung ad überflüſſig machen würde. Ehrgeizige Schriftſteller ſenden ihm ihre 
bun Aer b führt Be Thür jenfelts des Flures direct in das weltbewegenden Gedanken zur Kritik und Allen ſucht der Geplagte 

. e N 1 5 Möglichkeit ger e 1 ieder ine ent⸗ 
Zimmer des eee erjien he ang Diefe beiden r en kan 5 
mer ſind, ſo ar ‚der rar enger ” ee er ee umfaſſenden Beſtrebungen für eine Reihe wohlthätiger An— 
K n ie ie ee eee ſtalten und Vereine, wir nennen in erſter Linie den Oberlin-Ver- 
en Hoch etwa 5 un ſehr luftig Der Blick von den ein, ſeine eingehende Fürſorge für die Verwaltung ſeines Gutes 
a 0 ) ee an d d 5 ſtehe den alten Creiſau, und nicht zum Mindeſten feine eifrige Thätigkeit im Neichs- 
S altern Ira Br bein Sag: = 85 u GERT 0 drei dag, den er ſeit 1867 ununterbrochen als Vertreter des erſten 
Bäume, während von der Mitte 5 Platzes a 5 e nd Wahlkreiſes Memel⸗Heydekrug angehört, ſowie endlich ſeine ſehr 
gläuzend durchgefochtene e W 2 an 1 N 8 5 rege Privatcorrespondenz mit ſeinen Verwandten und Freunden. 
am Ende deſſelben die gewaltige Wucht des neuen | So wird es leicht erklärlich, daß den Feldmarſchall dieſer 
Fe AR 2 55 15 75 150 der Eur nach den Heute an Raum außerordentlich feſſelt, und daß er ihn meiſt erſt verläßt, 
ein bree Anfaches Bett mit leichten Decken, an der Wand nach wenn am ſpäten Nachmittage der Ruf zu Tiſche ergeht, dann erſt, 
er Flurthür zu den ſchlichten Waſchtiſch, wie er in jeder Haug; bei nicht allzuſchlechtem Wetter nach einem kurzen Spaziergang 
haltung ſich findet, an der ungetheilten Wand gerade gegenüber wu den ein, durchmißt 5 die übrigen Zimmer ſeiner 
einige einfache e dunklem . 52 4 | ae Ag Een Sa ae Sr | 
N Mi sy e - des 8, 2 kpl, 7 
an 523 — 8 Di Gattin bes Feldwarſchals und darun- ierfenfrigen Conferenzſaal, in dem er früher regelmäßig die Offi⸗ 
eine große Phot ec 2 Freiſau, d ch ziere des Generalſtabes zu verſammeln und durch ſeine berühmten 
ter 520 e e e gel il ara Me em Muftervsrträge zu belehren pflegte, und tritt dann in die beiden 
= — Rrange wi Palmen geſchmückt die der Graf alljähr⸗ reich mit Kunſtgegenſtänden und Andenken an den Kaiſer und die 
lch = Todestage feiner Gattin erneuert. Schon im Jahre 1868 Kaiſerin ausgeftatteten Zimmer, in welchen die meiſt kleine Ge⸗ 
ine Lebensgefährtin, die zugleich ſeine Stiefnichte war, am ſellſchaft ſich zu verſammeln pflegt, die mit ihm das Mittagsmahl 
ar ſeine e e e ca E e ) we theilt. Hier, im anſtoßenden Muſikzimmer, wird am Abend meiſt 
Weihnachtsabende . 85 er 05 die 5 0 . gute Muſik gemacht, in der vor allem ſeine beiden Neffen, ſein 

, Ahle nach feiner lber Adſutant Major von Vurt, der wegen eines Hals⸗ 
Rückkehr aus der Türkei eingegangen war mit Mary von ee e feinen Mae n ſowie ſein fetziger 1 

beweiſt am Beſten die rührende ſtetige Huldigung, die der einſame cher jutant, Major von Moltke, ein tüchtiger Muſikkenner un 
Wippe = enge e e ee regem Geiſte eine kurze Zeit dem Whiſtſpiel gehuldigt, das der Feldmarſchall 
. e S Die n A in er Liebe 815 guten mit großer Liebe und Aufmerkſamkeit pflegt. Als Hausfrau ſchal⸗ 
— er G g „überel ſtimmte. Ihr war nicht mehr ver⸗ tet jetzt in dieſen Räumen die Gattin ſeines perſönlichen Adjutan⸗ 

. u aa — 17 beziehen. In dem alten Dienſtgebäude ten und Neffen, Majors von Moltke, eine geborne Gräfin Moltke 
3 Behrenstraße raffte dk Weihnachtsabend fie der unerbitt⸗ von der däniſchen Linie. Sie und ihre kleinen Kinder erfreuen 
lice Tod von der Seite des Schlachtendenkers, der ſeitdem kein ich der beſonderen Aufmerkſamkeit und einer geradezu rührenden 

f ert. Weihnachtsfest mehr gefeiert hat, der ſeitdem noch ſtiller Zärtlichkeit Seitens des Feldmarſchalls, der von ihnen meiſt auf 
und ſchweigſamer geworden, dem nur ſelten ein leichtes mildes ſeinen 1 ae 6 Bei dieſem abendlichen Zus 
a rg Rn 
widerſtehlicher Verräther von der großen, faſt kindlichen Herzens fliehen ewürdie er Geſellſchafter zender, 9 f 
güte, die dieſen ernſten Mann . 5 125 5 rn meist geſchldert z 5 . 

4 ih . 2 8 S im⸗ . 
mer RE a ner A drucksweiſe, alle überflüſſigen Redensarten in amtlichen Berichten 
— er den größten Theil des Tages hindurch verweilt. Bau- oder öffentlichen Erzählungen find ihm gründlich verhaßt, aber 
— nd Mate haben Alles aufgeboten, dieſes Zimmer zu gern erzählt er in einem vertrauten Kreiſe aus dem Schatze ſei⸗ 
meister u teten; ein prachtu l nein n eine reiche ner reichen Lebenserfahrungen, und der ſcherzenden und launigen 
ee pen der An Ah ee. ae | Unterhaltung ift er durchaus nicht abhold. In der Regel widmet 
herabhängt, ein faſt / Meter hoher 13 und figurenreicher der Feldmarſchall ſich ſeinen Gäſten bis gegen 10 Uhr Abends, 


1 8 j i — rabſchiedet er ſich, um in fein Arbeitszimmer zurückzukehren 

ries, in dem Meiſter Auguſt von Heyden die Geſchichte der Hee- dann verabschiedet fi 1 . 
re in ben, zumal unter Friedrich dem Großen, und, den Reſt ſeines Tagewerkes zu vollenden. 
gemalt hat, drücken dem Raume das Gepräge eines für den Prunk 
beſtimmten Saales auf. Aber die übrige Einrichtung iſt ſo ein⸗ 
fach, daß jener erſte, oberflächliche Eindruck ſchnell verwiſcht wird. f 
In der Mitte des Zimmers, vor der Thür, welche zum Baleon (Nachdruck verboten ) 
hinausführt, jteht ein langer, ſchmaler Arbeitstiſch, auf dem eine Nach dem Tagebuche eines erfurter Bürgers berichtet das 
Anzahl Karten und Wappen, und einige an die letzten Kriege er- Ruppinsſche Sonntags⸗Blatt: Es war im Jahre 1812, als die 
innernden Briefbeſchwerer ruhen, in der linken Fenſterniſche wie- große franzöſiſche Armee nach Rußland zu marſchiren im Begriff 
derum ein kleiner ſchmaler Arheitstiſch, an der Wand neben der war. In Erfurt zogen ſich zwanzig Regimenter ſchwererer Cavallerie 
Eintrittsthür zwei ſchwere mächtige geſchloſſene Bücher- und Kar zuſammen, um von ihrem Kaiſer gemuftert zu werden. Morgens 
tenſchränke, an den beiden Ecken zwei breite Oefen mit offenen ſtellten ſich die Truppen, welche in der Stadt und den umliegenden 
Kaminen und breiten ſchwerfälligen Spiegeln, an den Wänden nicht Dörfern übernachtet hatten, zwiſchen Erfurt, Dittelſtedt und⸗Melchen⸗ 
einmal ein Dutzend einfacher Polſterſtühle, in den Niſchen zwiſchen dorf in muſterhafter Ordnung auf. Einige erfurter Bürger, worunter 
den Fenſtern zwei Siegesgöttinnen von Gips, das iſt die ganze auch ich, zogen aus dem Krämpferthor nach dem ſogenannten 
Einrichtung des Zimmers, in dem Graf Moltke ſeit dem letzten Rabenſtein, von wo aus wir den Standpunkt zu ermitteln hofften. 
Kriege ſtill, aber unausgeſetzt für die Tüchtigkeit des Heeres, für Kaum hatten wir auf dem Platze Poſto gefaßt, als der Kaiſer 
die Ausbildung ſeiner Offiziere, nicht minder aber für den Ruhm mit ſeinem Gefolge im Schritt reitend, denſelben Weg einſchlug. 


Ein Kaiſerlicher Mord. 


Er iſt keineswegs ſo ſchweigſam, 
Er liebt nur knappe, genaue Aus- 


noch andere Dinge vorgekommen. Eine Stelle in dem Luſtſpiele 
des ſpaniſchen Dichters Moreto, „Donna Diana,“ macht ſich, 
ſcheint es, gerade recht über dieſen Vorfall luſtig. Der Gracioſo 
(die komiſche Perſon in den ſpaniſchen Stücken) giebt der Donna 
Diana den Rath, ſich gegen Kopfweh ein paar Streifen Tacamaca⸗ 
pflaſter aufzulegen, dann würden ſie die Füße weiter tragen. 
Stolz und empfindlich erwiderte ihm aber die Donna: „Damen 
haben keine Füße.“ „Eben darum ſag' ich, daß fie dich tragen 
ſollen!“ verſetzt der Gracioſo darauf. Da Moreto gerade um die 
Zeit lebte, wo die Königin den Unfall hatte, ſo mag doch mancher 
empört worden ſein, als er von den Folgen hörte, und der Spaß 
in feinem Stücke einen gewaltigen Eindruck gemacht haben, wäh⸗ 
rend man ihn jetzt kaum mehr verſteht. Noch aus ſpäterer Zeit 
wird eine ähnliche, wenn auch minder traurige Aneedote der Art 
erzählt. Als eine franzöſiſche Prinzeſſin nach Madrid reiſte, da 
ſie mit dem Könige vermählt worden war, brachte ihr der Rath 
einer kleinen Stadt, wo Strumpf- und Handſchuhfabrikation vor⸗ 
herrſchte, Muſter von beiden als Zeichen der Ehrfurcht. Die 
Handſchuhe nahm der Oberhofmeiſter der jungen Königin in Gna⸗ 
den an, aber wegen der Strümpfe gerieth er ſchroaläch in Zorn, 
denn, ſagte er: „Ihr ſollt wiſſen, daß die Königinnen von Spa⸗ 
nien keine Füße haben.“ Die junge Königin deutete dies wörtli 
und ſchrie nun hell auf vor Schreck, denn ſie dachte ſchon, de 
man ſie ihr in Madrid abſchneiden würde. 

Es muß übrigens ee zur zweiten Natur gewordene Ziererei 
der ſpaniſchen Damen ſehr alten Urſprungs ſein, denn als an 
Iſabella von Caſtilien 1504 der Tod herantrat und ſie die le 
Oelung erhalten ſollte, ward ſie mit größter Mühe beredet, zu 
dieſem Zwecke ihre Füße zu entblößen, was von vielen ſpaniſchen 
Schriftſtellern jener Zeit als Beweis ihres regſamen Zart⸗ und 
Anſtandsgefühls angeführt wird. 


Alter fei 


des Volkes in Waffen gewirkt und gearbeitet hat und hoffentlich Am Rande eines Feldweges ſtellten wir uns in einer Reihe auf, 
noch lange zum Wohle des Vaterlandes wirken wird. Der kleine entblößten Hauptes, lautlos, und ſahen dem nahenden Schlachten⸗ 
Schreibtiſch am Fenſter hat ihn hier bis in die tiefe, Nacht gefeſ⸗ gotte ſcharf unter die Augen. Sein Antlitz war aufgedunſen und 
jelt, während eine einfache Gaslampe das Pult beleuchtete; auf erdfahl; auf die Stirn ſchienen ſchon die Rachegeiſter von Moskau 
dieſem find einige Erinnerungszeichen feines, greiſen Kaiſers auf⸗ und der Bereſina der Ahnung düftere Schatten geworfen zu haben. 
geſtellt, vor Allem ſteht hier, auf einem Carton befeſtigt, ein Lor⸗Er trug das hiſtoriſch gewordene Hütchen, einen grünen Leibrock, 
beerzweig, mit dem trauervollen Datum des 9 März 1888 aus⸗ eine weiße, an den Taſchen reichgeſtickte Weſte, welche unter dem Rod 
gezeichnet, ein Zweig, den ihm die Kaiſerin Auguſta von dem eine Handbreit hervortrat, kurze weiße Kaſchmir-Beinkleider, an den 
Lorbeerkranz gebrochen hatte, welcher zuerſt auf der ſterblichen Hülle Knien mit einigen Knöpfen und Schleifen beſetzt, und Stulpen⸗ 
des eben entſchlafenen Monarchen geruht hatte. Hier ſteht auch ſtiefel. Beim Vorbeireiten fixirte der Kaiſer jeden Einzelnen von 
ein kleines Aquarell des Mauſoleums in Creiſau, das nach dem nns, und als er zu dem letzten der Reihe gekommen, war ſein 
eigenen Entwurfe Moltke's einfach und prunklos aus Ziegeln mit Auge ſo ſtarr geworden, daß man nicht ohne Grauen hineinzuſe⸗ 
Sandſteineinfaſſung errichtet iſt und das er während ſeines Kreis hen vermochte. Ihm folgte der ganze zahlreiche Generalſtab, und 
ſauer Aufenthaltes ſofort, gleich nach ſeiner Ankunft dann faſt den Schluß bildete die Erfurter Ehrengarde. Als die kleine Ge— 
allabendlich einſam aufzuſuchen pflegt, während an der Rückwand ſellſchaft, der ich mich angeſchloſſen hatte, bei der damals ſchon 
der Fenſterniſche wiederum ein Bild der verſtorbenen Eattin, von aufgeworfenen, aber noch nicht vollendeten weimariſchen Straße 
einem Palmzweige bekränzt hängt. Hier in dieſem Zimmer er- ankam, wurde unſerm weitern Vorgehen durch die aufgeſtellten 
ſchienen die Offiziere des Generalſtabes zum Vortrage; vor dem Wachen ein Ziel geſetzt. Etwa taufend Schritte vor uns waren 
Kamin ſtehend oder an den mittleren Schreihtiſch leicht gelehnt, et⸗-die Truppen in einem langen Viereck aufgeftellt, deſſen Langſeite 
was vornübergeneigt, meiſt den zum Leſen unentbehrlichen Kneifer uns gegenüber offen war. Der Kaiſer, von ſeinem Stabe begleitet, 
in der Hand, ab und zu mit kurzen Schritten den weiten Raum und die erfurter Ehrengarde zurücklaſſend, ritt den rechten Flügel 
durchmeſſend, hörte er die Vorträge an, faſt nie ſie unterbrechend, entlang, welcher ſeine Front der Stadt zugekehrt hatte, und nahm 
ab und zu ſie mit einem kleinen Zeichen des Kopfes oder der jedesmal den Oberſten des zu paſſirenden Regiments mit ſich. 
Hand begleitend, und dann meiſt kurz und beſtimmt anordnend Die Feldmuſik, die Trommelwirbel, der von Regiment zu Regi⸗ 
und entſcheidend. Aber nicht blos militäriſche Dienſtgeſchäfte wur- ment donnernde Nuf: „Es lebe der Kaiſer!“ wollte faſt kein 


den hier erledigt. Es iſt faſt unglaublich, welche mannigfache und Ende nehmen. Endlich machte der Kaiſer bei einem reitenden 


Die Gräfin Moltke. Vor nahezu fünfzig Jahren trat 
an der Seite der älteren blonden Schweſter ein braunlockiges, 
dunkeläugiges Mägdlein vor den Altar des Herrn, den Konfir⸗ 
mationsſegen zu empfangen. Es war die kaum fünfzehnjährige 
Marie Burt, die Tochter des Engländers John Burt, durch ſeine 
weſtindiſchen Beſitzungen auch däniſcher Unterthan. Dieſelbe war 
mit der übrigen Familie in das holſteinſche Städtchen Itzehoe 
gezogen und hatte dort, „halb Kinderſpiele, halb Gott im Herzen“ 
iht chriſtliches Bekenntniß abgelegt. Wenige Tage darauf derſchien 
nach damaligem Brauch ein einfaches Verlobungskärtchen, auf wel⸗ 
chem zu leſen ſtand: „Helmuth von Moltke, Hauptmann im 
königlich preußiſchen Generalſtabe und Marie Burt.“ Eifriges 
Fragen nach großem Erſtaunen ergab bald die Nachricht, daß be⸗ 
ſagter Hauptmann ein Bruder der Stiefmutter des Bräutchens ſei, 
welcher ſich als der „Türken-Moltke“ von ſeinen Brüdern unter⸗ 
ſchied. War er doch von der preußiſchen Regierung in die Tür⸗ 
kei geſchickt worden und hatte ſeine jüngſten Erlebniſſe im Druck 
veröffentlicht. Dem kaum knospenden Mädchen gegenüber erſchien 
Moltke lang, hager, ſchweigſam, wie er immer war, weit älter, 
als er ſich an der Seite eines gereifteren Mädchens dargeſtellt 
haben würde. Indeſſen die vollſtändige Unbefangenheit der Braut 
ließ die Sorge, daß auch ſie zu alt ihn finde, nicht aufkommen. 
Das feſtgeſetzte Jahr des Brautſtandes verlief in raſcher Emwick⸗ 
ling des kindlichen Gemüthes, und mit 16 Jahren trat ſie im 
bräutlichen Gewande, den Myrtenkranz im Haar, vor den Altar 
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und gelobte ſich dem um Vieles älteren Manue als treue Haus⸗ 
frau an. Wie ſie dann im weißen Kleide, den Hut mit Veilchen 
geſchmückt, von den Geſpielinnen Abſchied nahm, ließ ſie ſchon die 
künftige Schönheit ahnen, zu welcher ſie an der Seite des ernſten 
Mannes erblühen ſollte. Treu hielten Beide auf dem ferneren 
Lebenswege zuſammen, ſie waren, da ihnen Kinder verſagt blieben, 
um ſo mehr auf einander angewieſen. Berlin, Rom, Magdeburg, 
Potsdam nahmen das Paar in ſchneller Folge auf; an der Seite 
des von Stufe zu Stufe ſteigenden Generals erlebte die noch im⸗ 
mer junge Frau die Siege von Düppel, Athen und Sadowo. 
Doch die Triumphe von Sedan ſollte ſie nicht mehr feiern, an 
einem Weihnachtsabende neigte nach kurzer Krankheit ſich ihr 
ſchönes Haupt zum frühen Tode. Tief betrauert von allen, die 
ſie kannten und liebten, wird ſie in der Erinnerung leben, ſo lange 
Moltke's Name genannt wird. 

* (Ein probates Mittel gegen Baletotmarder) iſt 
bei berliner Studenten im Gebrauch. Im Innern des Ueberzie⸗ 
hers, in der Gegend der Bruſttaſche, wird in großen Schriftzügen, 
etwa in der Ausdehnung von ſechs Zoll Breite und Höhe, der 
Name des Beſitzers des Kleidungsſtückes mit unaustilgbarer 
Schrift in einer von dem Tuchſtoffe ſich unterſcheidenden Farbe 
aufgetragen. Wollte ein Dieb dieſen Namen entfernen, ſo würde 
er eine mühſame Umänderung vornehmen laſſen oder den Uber: 
zieher jo zerreißen müſſen, daß derſelbe für den Pfandleiher werth⸗ 
los wird. — Eine Neparatur an dieſer Stelle — würde das Klei⸗ 
dungsſtück auch verdächtig machen. In Berliner Lokalen findet 


man zahlreiche Ueberzieher mit dieſen auffallenden Inſchriften, und 


(Eine Menſchenjagd.) Die belgiſche Gemeinde Gent⸗ 
brügge bei Gent bot dieſer Tage das ſeltene Schauſpiel einer 
Menſchenjagd. Die Polizei hatte in Erfahrung gebracht, daß ein 
belgiſcher Deſerteur, der ſich drei Wochen in dortiger Gegend um⸗ 
hergetrieben, in einem Hauſe der Straße Van Orſt in Gent⸗ 
brügge ein Unterkommen gefunden habe, und begab ſich deshalb 
dorthin, u.. en Flüchtling zu verhaften. Dieſer hatte aber Lunte 
gerochen und floh beim Herannahen der Beamten auf das Dach 
des Hauſes, welches inmitten einer Reihe ganz gleichartiger Ge⸗ 
bäude liegt, ſo daß es dem Deſerteur ein Leichtes war, von 
einem Dach auf das andere zu ſpringen. Die Verfolger beſetzten 
die Eingänge des Hauſes in der Erwartung, daß der Flüchtling 
ſich ſchließlich ergeben und von ſeiner Höhe hinunterſteigen werde. 
Aber ſie hatten ſich getäuſcht. Mittags trug ein Mann aus dem 
Hauſe dem Soldaten ein Mittogsmahl und kurz nachher, als es 
zu regnen begann, einen Schirm hinauf. Natürlich hatte ſich 
inzwiſchen auf der Straße eine Menge Zuſchauer angeſammelt, 
die eine derartige drohende Haltung annahm, daß weitere acht 
Gendarmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung herangezogen wer: 
den mußten. Des Neckens der Menge und des ein Zeitungsblatt 
in der Hand ruhig auf dem Dache ſitzenden Deſerteurs überdrüſſig, 
lehnte die Polizei endlich eine Leiter an das Haus, auf welcher 
ein Gendarm ſich hinaufwagte. Zwar verſuchte der Deſerteur die 
Leiter umzuwerfen, aber es gelang ihm nicht, und bald ſtand der 
Wächter des Geſetzes mit einem Carabiner dem Flüchtling gegen« 
über, der nun von einem Dache auf das andere floh und ſich 
ſchließlich an einen Camin feſtklammerte. Inzwiſchen war jedoch 


e in zweiter Gendarm hinaufgeſtiegen und beiden Beamten gelang 


es nun, den Flüchtling dingfeſt! zu machen und durch eine mit⸗ 
telſt Wegräumung mehrerer Dachziegel hergeſtellten Oeffnung nach 
unten zu bringen.] Als die Gendarmen mit dem Gefangenen 
aufder Straße erſchienen, wurden ſie von der Menge ausgeſchrien 
und mit Steinen beworfen, als es ihnen aber trotzdem ge⸗ 
lang, mit dem Deſerteur in einen Wagen zu ſteigen, wuchs die 
Wuth der rohen Maſſe auf das Höchſte. Die Fenſter des Wa⸗ 
gens wurden zertrümmert, und die Poliziſten wie die Gendarmen 
durch Steinwürfe verletzt. Schließlich mußten die Beamten von 
ihren Feuerwaffen Gebrauch machen, wobei ein Schulkind, ein 
Lehrling und zwei erwachſene Perſonen verwundet wurden. 


7 7 
— Schwarze und farbige Seibenſoſſe = 
direkt aus der 5 abrik von von Elten & Keuſſen, Crefeld, alſo aus 
erjter Hand in jeden, Daaß zu beziehen, Ma- Meriange Müſter mit Angabe des Gewünſchten. 
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Breiteſtr. 310, Thorn Breiteſtr. 310. 


O. Scharf 


| Kürſchnermeiſter, 
empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 
Herren-Geh-z und Reiſepelze, eleganter Damenpelze 
in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten 
Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 
Große Auswahl in 1 Muffen, Pelzbaretts, e Pelz⸗ 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen 
in allen Fellarten. 
VBeſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung ER 


0 ſchnell und ſorgfältig. 
XXX XC CXX XO XXXXX 


. 
0 9 Tage. 1 


Mit den neuen 80 
Norddeutſchen Floyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
in 9 Tagen 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich neben meinem Kindergarderoben⸗ 


Geſchäft ein Atelier für feine 


Damenſchneiderei a. 


unter ſelbſtſtändiger Leitung meiner 


Tochter errichtet habe. 


Practiſche Thätigkeit und längerer 
Beſuch der Berliner Academie, verſetzen 
dieſelbe in die Lage für eleganten Sitz 
Ausführung zu garan⸗ 
Indem ich bitte, mich bei Be⸗ 


und tadelloſe 
tiren. 
darf gütigſt beehren zu wollen 


zeichne hochachtungsvoll 
3 Majunke, : 
Culmerſtr. 342, I. Etage. 


3 en 1 OBOOOOOOOCOCOOOCOCOGOOOOS denen Beienung. Gil rei 


Für die kommende 


Norddeutſchen Loyd 


Bremen 


von 


empfehle mein Atelier für elegant und gutſitzende 
ElCoſtumes, Ball- und Geſellſchafts ⸗oilletten, ſowie 
Mänteln und Manteletts EM 


preiswerth ausgeführt. — Straßenkleider von 7 Mk. an. 
Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 


J. Afeltowska, 
Modiſtin, 
Thorn, Strobandſtraße 18. 


1 


- 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


Verblaßte 


Herren⸗ und Damenkleider, Hüte, 
Mäntel, Bänder, Spitzen ꝛe von 
dunkler, namentlich ſchwarzer 
Farbe, welche durch Einwirkung 
von Licht und Staub ihre ur⸗ 
ſprüngliche Farbe verloren haben 
und vergraut ſind, ſofort wie 
neu ausſehend herzuſtellen, ohne 
ſie zu zertrennen und ohne irgend 
dem Stoffe zu ſchaden, beſteht 
darin, ſie einmal mit 


E Nenovat 


zu bürſten. Beſter Erfolg wird 
garantirt. Flaſche mit genauer 
Gebrauchsanweiſung 40 u. 75 Pf. 
in der Niederlage bei Herrn: 

B. v Wolski in Culmsee. 


St. Jacobs: Magentropfen. 


Unerreicht bei ge und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, . elbſucht, Milz⸗, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


ie Jacobstropfen — kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. ed. Flaſche angegeben. 
u haben in faft allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
Des Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
pen Poſttarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depoſiteuxe. 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden ift Prof. ® 
Dr. Liebers ächtes Nerven = Kraft ⸗ Elixir in Flaſchen zu 1½, 
3, 5 und 9 Mark. 


Gneſen: B. Huth. 


——— 
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Polizeichlich vorgeſchriebene 
Hotel - Fremdenlisten 


ſowie | 


Hotel-Bücher 


empfiehlt die Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 


Beſte oberſchleſiſche Stück Würfel-, Nuß⸗ 
Foörder⸗Kohlen 


offeriven ab Lager, franco Haus, ſowie direct ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 
beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 
B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


* es perimunder 


— hervorragend durch große Haltbarkeit 


——— empfiehlt 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 


0. Bartlewski, Friedr. Dieckmann-Posen. 


Thorn, Seglerſtr. 138, Alleiniger Vertreter der 


empfiehlt ſein reichhaltig verſehenes D ortmund er-Uni on-Brauerei 


Ale von 
Holz- u. etall⸗-Sürgen für Stadt und Provinz Poſen. 
Verſand in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen. 


in verſchiedenen Größen. 


Herbſt⸗, Winter u. Ball⸗Saiſon 


in ſtreug moderner Ausführung. Beſtellungen werden prompt und 


SD desde οοοοοσοοẽ,ʒ¶ 


Central: Depot: Köln, a, Rh.: Einhoru-Apotheke; Culm: J. Rybicki; 


Kohlen. X 


(iichtes) Bier 


Seglerstr. 
94 


iz, 


empfiehlt 


Herren-, Damen- u. Minler-Garlrrobe, 


M. Berlow 


.. 
Für 1,50 Mark. 

1 Gründel 20 17 „Am Weichselstrande“ 
Walzer (2,00), Bauer op. 2 „Die Lie- 
benswürdige“ Polka - Mazurka (0,60), 
Bauer op, 8 „Landwehr-Marsch“ (0,80 
Wagner op. 103 „Fräulein Ida“, Polka 
frangaise 1.00 u. Gründel op. 18 „Das 
gestörte Glück“ Lied für Sopran (1,20). 

Gegen Einsendung des Betrages (in 
Briefmarken) liefert franko 


Walter Lambeok-Thorn. 


II Pak ig 


ia ee — * 
versende franko n nahme ge- 
| Se einigte Bettfedern 


| 
Für feine Deck- 


betten . & 1.50,2.— 
2.50 u. 8.—, Prima 


2.— und 2.50. Ma- 

tratzenwolle & A 
1.— und 1,50, 

Wiederverkäufer Rabatt! 


Frisch, Sanerkanl 


ſelbſt eingemacht, ehlt 
1 —— 172/78. 


Damen-, Herren- und 
Kinder-Stiefel 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 

die Schuhfabrik von 
Wunsch, 6Gtijabethitr. 263, 
neben der Neuſt. Apothele. 
Mehrere gebrauchte 
Singer- Nähmaschinen 
und eine 
Hand-Nähmaschine 
find billig zu verkaufen. Auch bringe 
ich meine Nähmaſchineureparaturwerk⸗ 
ſtatt in empfehlende Erinnerung. 
A. Seefeldt, 
Gerechteſtraße Nr. 118. 


—— — — 


Makartbouquets, 


0000000000000 Pbönir, Una: und Pampaswedel, 
eee 


Japan- und Rohrfächer, Körbe mit 
friſchen und künſtlichen Blumen. 
Grüne wie ſilberne Myrthenkränze, 
Ballbouquets, Kleidergarnituren und 
Trauerkränze empfielt die Blumen- 

handlung von 


H. Gohl, Schillerstr. 


„Sprachllunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen, 
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt beſliſſen.“ 
Rückert.) 


( 

Das geläuf. Sprechen, 
Schreiben, Leſen und Verſtehen des 
Engl. und Franz. (bei Fleiß u. Aus⸗ 
dauer) ohne Lezrer ſicher zu errei- 
chen durch die in 37 Aufl. vervoll⸗ 
kommn. Orig.⸗Unterrichtsbriefe nach 
d. Meth. Touſſaint-Langenſcheidt. 
Probebriefe & 1 M. 

Langenscheidt'sche Verl.-B, Berlin, 

SW. 46, Hallesche Str. 17. 

NB. Wie der Prospect nachwelst, haben 
viele, die nur diese Briefe 2 mündl. 
Unterricht) benutzten, das Examen als 
Lehrer des Engl. u. Franz. gut bestanden. 


Den hohen Herrſchaften Thorus 
und Umgegend empfehle mich als 
Koch in und außer dem Hauſe zu 

allen Diners, Soupees u. 
anderen Feſtlichkeiten. Mit der größten 
Pünktlichkeit u. zur Zufriedenheit über⸗ 


nehme ich jeden Auftrag. Beſte Referenz. 


ſtehen mir zur Seite. 8. Budzinski, 
Privatkoch, Fiſcherſtr. 128, II. 


— — Kgſͤân'. . —ß——ů— 
Kirchliche Nachrichten. 


Am (22. Sonntag n. Trin.), 2 November er. 
Altſtädt. ev. Kirche. 


„ (Reformationsfeſt) 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte Derſelbe. 

org 3 11 2 ee Stachowitz. 

Sutberfifune, : Colleete für die deutſche 

Neuſtädt. ev. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Satrifteien 

Vorm. 9% Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Colleete für den Provinzialverein der 

deulſchen Lutberſtiftung. 

Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins Herr Diviſſo spfarrer Keller 
Neuſtädt. ev. Kirche. 

Vorm. 11½ Ubr. Militärgottesdienſt. 
Herr Harniſonpfarrer Rühle. 
Eoangel. lutberiſche Kirche 
Der Kindergottesdienſt fällt aus 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Vorm. 9 Ubr: Herr Paſtor . 
Nachm 245 Uhr: Der elbe. 285 
ia: luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr Herr Paſtor Gäbdtke. 
Montag, 3. November er 
Nachm. 5 Ubr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Standesamt Thorn! 
Vom 19.&bi8 27. October er. find 
gemeldet: 


a. als geboren: „Oeffentliche Aufforderung! 

1. Herbert, S. des Bautechnikersf Die diesjährigen Herbft = Controll- 
Guſtav Wilke. 2. Emilie, T. des | Verfammlungen finden 
Maurer Carl Goldammer. 3. Helene, in Thorn am 14. November d J., 
T. des Grenzaufſehers Rudolf Klavs. Vormittags 8 Uhr 
4. Grethe, unehel. T. 5. Wladyslaw, für die Stadtbevölkerung vom Buch⸗ 
S. des Arbeiters Johann Sawicki. 6 ſtaben A bis einſchließlich K, 
Hedwig. T. des Arb. Anton Winiarski. in Thorn am 14. November d. J., 
7. Otto, S. des Arbeiters Carl Böttke. Nachmittags 2 Uhr 
8. Heinz, S. des Königl. Kreisphyſikus] für die Stadtbevölkerung vom Buch⸗ 
Dr. Oscar Siedamgrotzky. 9. Erwin, ſtaben L bis einſchließlich Z, 

S. des Militäranwärters Aug. Lemke. in Thorn am 15. November d. J., 

10. Ein Knabe des Schneiders Meyer Vormittags 9 Uhr 

Taterka. 11. Leocadia, unehel. T. 12. für die Landbevölkerung 

Paul, unehel. S. 13 Bronislaus, S. ſtatt. 

des Arbeiters Peter Krzeminiewski. 14.] Die Controll = Verjammlungen in 

Bruno, S. des Tiſchlers Theophil Thoru finden im Exertierhauſe auf der 

Wrukowsky. 15. Minna, T. d. Schmied Culmer Esplanade ſtatt. 

Ernſt Spaethe. 16. Johann, S. des; Zu denſelben haben zu erſcheinen 

Arbeiters Marian Kloſinski. 17. Anna,, 1. Sämmtliche Reſerviſten, 

T. d. Bäckermeiſters Johann Kurowski.] 2. Die zur Dispoſition der Truppen⸗ 

18. Paul, S. des Arbeiters Johann theile beurlaubten Mannſchaften, 

Steffanowski. 19. Ein Knabe des] 3. Die zur Dispoſition der Erſatz⸗ 

Königl. Premier- Lieutenants Heinrich Behörden entlaſſenen Mann— 

Quentin. 20. Caſimir, S. des Schnei⸗ ſchaften und 

dermeiſters Stanislaus Sobezak. 21. . Die im Jahre 1878 in der Zeit 

Helene, T. des Arbeiters Johann vom 1. April bis 30. September 

Gonatowski. eingetretenen Wehrleute, ſoweit 
b. als geſtorben: ſie nicht mit Nachdienen beſtraft 

1. Marie, 3 J. 25 T., T. des find, behufs Ueberführung zur 
Tiſchlermeiſters Joſeph Radzanowski. Landwehr II. Aufgebots. 

2. Carl Guſtav, 22 T., S. des Pfeffer'][ Wer ohne genügende Entihuldi- 
küchlers Guſtav Witulski. 3. Anna, gung ausbleibt, wird mit Arreſt 
5 J. 7 T, T. des Kaufmanns Arthur beſtraft. 
Marquart. 4. Erna, 6 M. 15 T., T.] Mannſchaften, deren Gewerbe länge⸗ 
des Schiffsſteuermann Adolf Thil. 5. res Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Hotelbeſitzer Moſes Smolinski 67 J. Schiffer, Flößer pp. find verpflichtet, 
6. Leopold, 1 M. 1 T., unehel. S. wenn fie den Controll⸗-Verſammlungen 
7. Ulan Carl Holz, 20 J. 5 M. 20 T. nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
8. Todtgeb. Knabe des Telegraphen⸗ November d. Js. dem betreffenden 
Diätars Franz Florian. 9. Muſiker Hauptmeldeamt oder Meldeamt des 
Rudolph Boldt, 29 J. 6 M 6 T. Bezirks ⸗ Commandos ihren zeitigen 
10. Arbeiterfrau Thereſe Blazejewicz, Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das 
geb. Krajezinskt, 41 J. 11 M. 10 T. Bezirks⸗Commando auf dieſe Weiſe von 
11. Marie, 13 T., T. des Schiffsge⸗ ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält. 
hilfen Andreas 1 f 1 e haben ihre 
e. zum ebelichen Aufgebot! . Militär⸗Papiere mitzubringen. 

1. Schachtmeiſter Friedrich Wilhelm une von 5 Controll Ver⸗ 
Theodor Mielke Abbau Podgorz mit ſammlungen können nur durch das 
Maria Julianna Raatz Duliniewo. 2. Bezirks⸗Commando ertheilt werden 
Einwohner Johann Schulz » Steinfurt! In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötz⸗ 
mit Julianna Auguſte Bartz Steinfurt. lich eintretenden dringenden Faͤllen, 
3. Arb. Franz Majewski-Kruſchwitz mit welche durch die Ortspolizeij⸗Behörden 
Catharine Ceup⸗Gr, Slawske. 4 Arb. (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Lorenz Cichewiez mit Sophie Rygielski⸗ Cioilbehörde) beſcheinigt werden müffen, 
Wielkalonka. 5. Kutſcher Herm. Aug. ſſt die Entbindung von der Beiwoh 
Wilhelm Baerwald⸗Neu Prielkow mit wohnung der Control = Verſammlung 
Emile Marie Auguste Kolpin ⸗Vorw. rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
Mühle. 6. Maurer Robert Joſeph meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 
Thober mit Wladyslawa Brzezinski.“ Wer ſo unvorhergeſehen von der 
7. Kaufmann Bernhard Adam mit Theilnahme an der Controll⸗Verſamm⸗ 
Kranka Roſenbaum = Jutroſchin. 8. lung abgehalten wird, daß ein Be⸗ 
Schneibergefelle Adam Saſſor Gollub freiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig 
mit Ottilie Marie Schmidt Gollub. eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
5 3 eg Jacob gabel Görz 

adekopp mit Marie Eliſabeth Görtz lung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Ladekopp. 10. Pferdeknecht Johann behörde vorlegen, welche die Ber 
Kowalski mit Franciska Dembicki⸗Ko⸗ hinderungsgründe genau darlegt. 
watken. 11. Maurergeſelle Valerlan] Später eingereichte Atteſte können in 
Zawadzki mit Bertha Makowski. 12. der Regel als genügende Entſchuldi⸗ 
Vollziehungsbeamter Martin Friedrich gung nicht angeſehen werden. 


Dultz. ; ; 
. auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur 


Controll. Verſammlung noch keinen Be: 

e 95 an Serucztomsfi ſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 

idact 2, Bhmmermitr. Versammlung zu erſcheinen 
us ng eg Es wird daher im eigenen Intereſſe 
Radt 5 Hedwi Henius. 4 Soboif darauf hingewieſen, etwa nothwendige 
Carl Gottfried er var. ing Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur 

pperich und Fina Vorlage zu bringen 

Helene Schulze. 5. Schuhmacher Carl Im Uebrigen wird auf genaue Be⸗ 
Wilhelm Martin Schwarb und roland folgung aller dem Militär⸗Paß vorge⸗ 
mine Spinger. 6. Gärtner Ferdinand druckten Beſtimmungen hingewieſen. 
Theodor Korinth⸗Mocker und Martha Thorn, den 14. October 1890 
Auguſte Schubert. 7. Sergeant Carl Köni z . 
Friedrich Wilhelm Boldt und Gottlieb Königl. Bezirks⸗Commando, 
Emma Edelmann. 8. Telegraphen⸗ Thorn“ 
arbeiter Otto Carl Ferdin. Stenzhom wird hierdurch zur allgemeinen Kennt 
und Bertha Julkowski. 9. Arbeiter niß gebracht. 
Julius Ludwig Emil Thom und Eli⸗ Thorn, den 18. October 1890. 


ſabeth Wilhelmine Drews. 10. Haus⸗ Die N olizei⸗Verwaltung. 


diener Johann Czajka und Barbara 
Retka. 11. Tiſchler Boleslaus Peter Bekanntmachung. 
Die Königliche Samendarre zu 


. 110 0 1155 en Majanka. 
Maurer Adalbert Koſinski und Schirpitz kauft Kiefern - Zapfen. 
Marianna Ziolkowski. 13. Kaufmann Preſs⸗Offerten (loco Darre) kai! der 
Walter Ernſt Otto Güte und Johanna Unterzeichnete entgegen. 

Die Annahme der Zapfen findet 


Charlotte Henriette Beutler. 20 

; 18. 

Zimmergeſelle Thomas Stephan Wi Monta 9 und Donnerstag 
jeder Woche von Vormittags 8 Uhr 


ee und Magdalena rg * I 
rbeiter Johann Nepomuk Sadecki⸗ bis Nachmittags 1 Uhr fiat. 
Lieferungen bis zu 30 hl. werden 


Mocker und Catharina Czerniak. 
Neu! Meine Hauspantoffel ſofort auf der Oberförſterei ausgezahlt, 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel größere dagegen durch die gba 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr, Forſtkaſſe zu Argenau. 

Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hill Schirpitz, den 28. October 1890. 


Iller. 
Der Darrverwalter 


Schillerſtr., gegenüber Hrn. Borchardt. 
Gensert. 


Färberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 
Königl. Oberförſterei. 


auf Kleider in 12 Stunden in der 
ärberei, Garderoben» und Bettfedern⸗ 
1—2 Sattlergehilfen ſucht 
A. Kliagauf, Sattlermeifter. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehend 


ehende 


einigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


bei dem Beginn der Controll-Verſamm⸗ | 3 


Bekanutmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode 
ſcheiden mit Ende des Jahres 1890 


folgende Mitglieder der Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung aus: 
a. bei der I. Abtheilung 
1. Herr Carl, August Boethke 


2. „ Nathan Leiser 
3. „ Carl Matthes 
4. David Wolff 


79 


b. bei der II. Abtheilung 
1. Herr Adolf Kotze 
2. „ Carl Pichert 
3. „ Alexander Rittweger 
. „ Robert Tilk 
. bei der III. Abtheilung 
1. Herr Ernst Feyerabendt 


6 


Für die Menage des unterzeichneten 


Bataillons iſt die Lieferung von 


Fleiſch, x 
Vietualien, 
Kartoffeln, 


vom 1. December d. Is. ab zu ver⸗ 
geben. Die näheren Bedingungen pp. 
können im Bureau, Bäckerſtr. Nr. 225 
eingeſehen werden. 


Verſiegelte Offerten — eventl unter 


Beifügung von Proben — ſind bis 
zum 10. November er. einzureichen. 


„ Ernst, Robert Hirsch- die Monate October / December cr. reſp. 


2. 


—— 


Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr 11 
Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 


[berger für die Monate October /November cr. 


2 
3. „ Alexander Preuss 
4. „ Dr. Leo Szumann 
d. Außerdem iſt bereits während 
der Wahlperiode aus der 


I. Abtheilung ausgeſchieden 
Herr Hugo Warda und iſt 
für denſelben eine Erſatzwahl 
für die Wahlperiode bis Ende 
1892 erforderlich. 

Zur Vornahme der Erſatzwahl zu d 


für die Wahlperiode bis Ende 1892 


werden die Gemeindewähler der I. Ab: 
theilung auf 


Montag, d. 3. November cr., 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, im Magiſtrats⸗ 
Sitzungszimmer zu erſcheinen und 
ihre Stimmen dem Wahlvorſtande ab⸗ 
zugeben; hierbei wird bemerkt, daß der 
zu wählende Stadt 
Haus beſitzer fein muß. 

Sollte eine engere Wahl nothwen⸗ 
dig werden, ſo findet dieſelbe an dem⸗ 
ſelben Orte Freitag, 7. November 1890, 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr ſtatt, 
wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Zur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, b und c auf 


| 


— 


f 


die Dauer von 6 Jahren werden die 


Gemeindewähler der III. Abtheilung auf 


Wontag, 10. November er., 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr u. 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
die Gemeindewähler der II. Abthei⸗ 

lung auf 

Dienſtag, 11. November cr., 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr 

die Gemeindewähler der I. Abtheilung 


auf 
mittwoch, 12. November cr., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angege⸗ 
benen Tagen und Stunden 
Magiſtrats⸗ Sitzungszimmer 
u erſcheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorſtande abzugeben. Bei der am 
12. November er. ſtattfindenden Er⸗ 
gänzungswahl in der I. Abtheilung 
muß wiederum mindeſtens 1 Hausbe— 


ſitzer gewählt werden (8$ 16, 22 der 


Städteordnung). 
Sollten bei den e e 
zu a, b und e engere Wahlen noth⸗ 
wendig werden, ſo finden dieſelben 
an demſelben Orte und zu denſelben 
Stunden 
für die III. Abth. am 17. Novbr. er., 
sp „ 18. Novbr. er., 
ur 5 „ 19. Novbr. er., 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen 
Fall hiermit eingeladen werden. 
Thorn, den 30. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Glaſerarbeiten für den Erwei⸗ 
terungsbau der Schule auf der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zweck wird auf 


Montag, 3. November cr., 
Vormittags 12 Uhr 
ein Termin im Stadtbauamt anberaumt, 
bis zu welchem Angebote verſchloſſen 
mit entſprechender Aufſchrift einzu⸗ 
reichen ſind. Die Bedingungen können 
vorher daſelbſt eingeſehen werden. 
Thorn, den 23. October 1890. 


Der Wagiſtrat. f 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Käm⸗ 
merei, reſp. der ihr zugehörigen In⸗ 
ſtitute, welche noch mit den am 1. Oc⸗ 


” ” 


tober er. fällig geweſenen Zinſen im 


Rückſtande find, werden hierdurch auf: 


gefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen bei 
Thor . der Klage zu berichtigen. 


Thorn, den 29. October 1890. 


| Der Magiſtrat. 


Dr. Gerhardt. 


| 
| 


wird 
in der Höheren- und Bürger: 


Töchterſchule 


am Dienſtag, den 4. November cr. 


von Morgens 8½ Uhr ab 


in der Kuaben⸗Mittelſchule 


am Mittwoch, den 5. November er. 


von Morgens 8 ½ Uhr ab 


erfolgen. 


Thorn, den 29. October 1890. 
Der N ee 
Dr. Gerhardt. 


Inbaliditäts⸗ und 


Alters ⸗Verſicherungs⸗ 


Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des In⸗ 


Lr paliditäts⸗ 
Verordnete ein ſetzes zu beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nach. 


und Altersverſicherungsge⸗ 


weiſen, als. 


A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 

Verwaltungsbehörde; 

B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 

C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 

D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 

meindebehörden; 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck, 
255 Bäckerſtraße 255. 
Weſeler Geld⸗Lotterie, Haupt⸗ 


gewinn 40 000 Mk. Ziehung ſchon am 


6. 


November er., ganze Looſe à 3,50 


Mk., halbe à 2 Mk. Preuß. Klaſſen⸗ 


Lotterie, Zieh. am 11. November er. — 
17 
/8 


a Mk. 12, % à Mk. 7, ½ A Mk. 


3,50. Rothe Kreuz Lotterie, 
ganze Looſe à Mk. 3,50, halbe à Mk. 2. An! \ | 
Weimar-Ansftelungs-Xotterie, empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
Hauptgewinn Mt. 50 000, ganze Looſe] garne aus hieſigen Landwollen, ſowie 
& Mk. 1,10 empfiehlt und verſendet 


Oskar Drawert, 


Thorn, Altſtädt. 


Markt 162. Porto u. Liſte 30 Pf. extra. U 
* E garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 


Aerztlich warm empfohlen! 


Zarie Hau! 


Man benutze nur die berühmte 


„Puttendörfer'ſwe 


l eife, v. Dr. Alberti 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſen ꝛc. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 
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Die 
Putz- u. Modewaaren-Handlung 
von 


A. Jendrowska, 
448 Schiller - Strasse 448 
hält auf Lager zu ſehr billigen 
Preiſen: 

Herbst- und Winterhüte 
wollene und ſeidene Kapotten, 
Tücher, Shawls, Morgenhauben, 
Ballblumen, Ball⸗ und Winter⸗ 
handſchuhe, Rüſchen, ſeidene und 
wollene Halstücher, Hut⸗Schärpen 
u. Garnirbänder, Spitzen, Schleier, 
Brautſchleier, Brochen, Aumbänder, 
Regenſchirme, Corſets, Schürzen, 
und Trikot⸗Taillen. 


Kurzwaaren, 


um damit zu räumen, zu Fabriſtpreiſen. 


& Flac. M. 2.90 nur durch F. Neter, 


— 10, Frankfurt a. M. 


KERRKKORKR 
Für die langen Abende. 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


meine 
Bücher-Novitäten- 
und 


Husikalien-Leihanstalt, 


sowie meinen 


Journal-Lesezirkel. 


Eintritt jederzeit. 
Günstige Abonnementsbedingungen. 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


. 
Keine Dame, 
ang 


— welche auf die Schönhelt 
ihrer Hände bedacht ist und 
5 @) dieselben geschmeidig und 
Ve: glatt, sowie widerstandsfähig 
Norte gegen rauhe Luft erhalten 
— will, sollte es unterlassen, 
dieselben täglich mit inder’s 
Hand-Balsam, der sich ausserdem 
durch einen exquisiten Wohlgeruch aus- 
zeichnet, einzureiben, Zu haben in allen 
besseren Parfümerien. Preis pro Flasche 
50 Pfg. Wiederverkäufer Rabatt. Schuts- 
marke genau zu beachten. ww 


Dautsche Parfum-Fabrik 
P. Binder, Köln a. Rh. 


In bekannter guter Ausführung u. 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
das erſte und größte 
Bettfedern-Lager 


von 
C. F. Kehnroth, Hamburg, 
zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 25 
Pf. das Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb⸗ 
dannen hochfein 2 Mark 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u Bei Abnahme v. 50 Pfd. 


3 M. 
5 % Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Mor ſich e. ſolch. ugs =’ ſchen heizb. Bades 
R 55 uhl kauft, kann ng 
8 Kub. Waſſ. u. 

\ l N > 


22 Poſtk. d. 
N reibe. grat, 
e. ar W. 
auerſtr. 11. 
Francozuſendung — Theilgahlu. 3. 1 


Die Strickerei und Färberei 
A. Hiller, Schillerſtr., 


Strickwollen in allen Qualitäten. Ge⸗ 
ſtrickte Socken u. Strümpfe aus Land⸗ 
wolle, ſowie aus Kamm: u. Zephyrſtrick⸗ 


Geſtrickte Wehen, Jacken, Hofen und 
Hemden. Geſtrickte Unterröcke, Tücher, 
Ainderkleidchen, Jäckchen, Mützen u. 
Schuhe. Geſtrickte Kindertricotagen in 
Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Oe⸗ 
fundheitscorfets, Corſetſchoner, Leib ⸗ 
binden Kniewärmer. Jagd- u. Rad- 
fahrerſtrümpfe ꝛc. Beſlellte Strick ⸗ 
arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ 
liefert. Strümpfe zum Anflricken 
werden angenommen. 


A. Hiller, Schillexſtr. 
i 
— . 


Cognac, Köln a. Rh, 
bei gleicher Gute bedeutend billiger 
als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Man verlange stets Etiquettes mit 
unserer Firma. 


Einen grossen A2; 

Posten Gänsefedern, 
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 


9 Pfd. Netto à Mk. I, 40 f. Pfd 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück, 


Rud. Müller, 


Stolp in Pommern. 


F. Bartel 
Thorn, Bäckerſtraße Nr. 246 
empfiehlt ſein Lager in 
Pe 11 waaren, 

„Militär-Effecten, 
Civil- und Beamten -Mützen. 


Beſtellungen und Reparaturen 
werden prompt ausgeführt. 


Aufgabe des Geschäfts. 


In Folge Uebernahme eines Fabrikgeſchäftes löſen wir unſer hieſiges Geſchäft auf und müſſen unſere 
fehr großen Vorräthe bis zum 1. Januar ausverkauft fein. 
Wir haben fämmtliche Waaren zu ſehr 


billigen, feſten Preifen 


ausgezeichnet und es bietet ſich den geehrten Damen Gelegenheit, ihren Bedarf an nur guten, modernen 
Sachen bedeutend unter den gewöhnlichen Preiſen zu decken. 

HBeſonders bemerken wir, daß ſämmtliche Abtheilungen unſerer Handlung mit allen Neuheiten der 
Saiſon verſehen find und daß auch dieſe, um ſchnell zu räumen, fehr billig abgegeben werden. 


Anfer tigungen von Wäsche- Gegenständen 


werden, jo lange der Vorrath an Stoffen reicht, zu entſprechend ermäßigten Vreiſen übernommen. 


S. WEIN BAUM & CO. 


ee | eee NIIT Kleinkinder - Bewahr- Verein. 


In unſerer Verwaltung ift die Stelle ji 
eines Bureaugehilfen zu bejegen, wel: N 4 h t ö Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, die darauf ausgehen, daß di 
eueste e mus ET Wohlthätigkeits⸗Vereine auf die Veranſtaltung von Bazaren möglichſt . 

möchten, hat der Vorſtand beſchloſſen, für dieſes Jahr verſuchsweiſe von der 


IE eee 


0 RT 3 —— 


cher insbeſondere die Angelegenheiten 
der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſiche 


— Tee. n e — | franco an Jedermann, bisher üblich geweſenen Abhaltung eines 
eha eit un E — EEEEEEESEEEEEEEESEnGEr GEB GEBEB: 2 N 
von fünf zu Fünf Jahren um je 180 ö Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Weihnachits-Bazars 
Mk. und zuletzt 50 Mk. auf 1800 Mk. Collection beftellt, franco eine reichhaltige Auswahl der neueſten Mi Abſtand zu nehmen 

Bei der Penſionirung wird Militär | Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, in der Hoffnung, daß ihm die zur Fortführung und Erweiterung feiner drei 
anwärtern die halbe Militärdienſtzeit ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Enden, Feuerwehr- WE Anftalten ſowie zu einer Weihnachtsbeſcheerung ſeiner etwa 300 Zöglinge er⸗ 
angerechnet. m tucden, Sillard-, Chaifen- und Livree-Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere forderlichen Mittel auch auf andere Weiſe zugehen werden. 

Bewerber, welche im Bureaudienſt ] nach ganz Nord: und Süddeutſchland Alles franco — jedes beliebige ö Wir richten daher an die Mitglieder und Gönner unſers Vereins die 
erfahren find und Zeugniſſe über ihre] Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. W ei ® d rin 8 en d e B itt e 


geſchäftliche Gewandtheit beibringen bis zum 1. December d. Js 


2 ark 50 
® | den ſonſt für unſern Weihnachts⸗Bazar verwandten Betrag in Geld oder 


können, werden um Meldung bis N e eee > fg: 

A A | Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hofe, D Je 

zum 15. November d. Js. It Sim karriert, glatt und ee af ſolchen Gegenſtänden, die zur Beſcheerung armer S—Gjähriger Kinder 

erſucht. . ; rp 1— TsCReT GLASER TEE geeignet find bei den Unterzeichneten oder in unſere Anſtalten an der Bache, 

Der Bewerbung find, Beugnifle und Bu 50 | auf der Bromberger - Vorſtadt (Schulſtraße) und auf der Jacobs - Vorftadt 
e 


27 5 u 4 Mar g. U 
ein ſelbſtgeſchriebener enslauf bei⸗ Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten gütigſt abgeben zu wollen. 


ufügen. 
3 Befähigte Militäranwärter werden] Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. Der Vorstand. 
bevorzugt. | u 3 Mark 90 fg. 1 gez. Emma Feldt, Luise Glückmann, 
Thorn, den 24. October 1890. 6 Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten Ueber-“ ‚Anna Hübner, Hedwig Adolph, Rosa von 
Der Magiſtrat. | zieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. | Fischer, Emma Vebrick, Laura Lilie, 
" en 7 11575 | Hanna Schwartz, Johanna Sponnagel, 
„ | Es I £ en REN ‚Dietrich. Herfort. Kuntze. Adelph, Kittler. 
dates zun Beleg der Fen * anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 2 K. Mey er. Stachowitz. 
hüren für den oben bezeichneten Neu: a 5 e 8 
bau fol im Wege öffentlicher Aus⸗ Au 3 Mark 50 Pfg. 
ſchreibung vergeben werden. Angebote Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer ⸗ 
in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ haften guten Joppe in grau, braun, forſtgrün ꝛc. ꝛc. 
ſprechender Aufſchrift ſowie die vorge⸗ . — — — 
ſchriebenen Proben find bis zum | u 5 Mar 50 Pfg. 
D nerſta 6. November cr Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten Anzug 
N onnerſtag, 6. * in hellen und dunkeln Farben, karriert, glatt und geſtreift. N 
; Vormittags 11 Uhr — nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn, 


RM sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der gauzen Welt Millionen Menschen 
bei katarrhalischen Hals- und Brust-Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. 
Linderung und Hülfe gebracht haben. 

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug 
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und 
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. 


öffnet und in Gegenwart der erſchte⸗ Tuch⸗ Anzug. 
nenen Unternehmer verleſen werden N 
ſollen. Die Lieferungsbedingen, ſowie Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, 
der Anſchlagsauszug können vorher im Buxkins, Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten bis 
Baubureau eingeſehen, auch kann Ab⸗ zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


hattung bee Mbfgreisgeäßeen bangen | H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, 
Augsburg. 


im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, | en eee 
welchem Termin die erſteren ge⸗ Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 


Eiferne 


Geldſchränke 
i a 
Feng 33773) 


CEC TTT 
9 von Tuchkleider⸗ 
Zum Decatiren ſtoffen ie. balte 
mich beſtens empfohlen. Normal- u. wollene 
Unterfleider werden gewaſchen und vor dem 
Einlaufen geſchützt, bereits eingelaufene wie⸗ 
der urſprünglich lang gemacht. Verſchoſſene 


— 8 = — — — 1 H 
— nn en 
ian 5 DOS 5 Herrenkleider, Damenmäntel, . x. 


— den 28. October 1890 

0 7 Octo . 

Der Magiftrat. * 
Die Baucommiſſion. 


— 


* 2 500 Mark Pferdehaare 5 8 werden unzertrennt 15 . & allette n 
zum 1. December er. auf ein ländliches kauft und zahlt die höchſten Preise. Gun A 4 15 Ul, mae Sar bere, Aufl Egle aß: 480. . offerirt 
Grundſtück gegen ſich. Hypoth. zu verg. P. Blasrjewski, Bürſtenfabrikant, Kostenfreie, 4 wöch. Probesend A. Hiller. R Ti 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. Eliſabethſtraße Nr. 8. Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. „(—;ꝑꝛꝛ : ᷑ ͤ—•—?b obert ill, 
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5 Verantwortlich für den redacrionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


